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Appell in Oläenburg

Eröffnung der Wanderschau
„Betriebliches Vorschlagswesen"

Oldenburg , 2V. Juni . Reichsorgani-
sationslciter Dr. Ley weilte am Sonntag zu
seiner angekündigten Besichtigung im Gau
Weser-Eins und sprachauf einem Appell der
Politischen Leiter zum Führerkorps des
Aordseegaueŝ und den verantwortlichen Par¬
teigenossen aus allen Kreisen. Die von fa¬
natischem Siegeswillen getragene Rede Dr.
Leys wurde mit Begeisterung und dem festen
Willen zu weiterem Kampf und unermüd¬
licher Arbeit bis zum sicheren Endsieg auf¬genommen.

Vier Hauptamtsleiter aus der Dienststelle
Dr. Leys sprachenam Sonntagmorgen zu den
aus dem gesamten Gau versammelten Sach¬
bearbeitern über die Aufgaben der Partei in
diesen Wochen. Dr. Ley selbst weilte in der
von ''der DAF. veranstalteten Wanderschau
„Betriebliches Vorschlagswesen" und über¬
zeugte sich von der auf diesem Gebiet ge¬
leisteten Arbeit.

Das Gesicht des Gaues Weser-Ems, der in
diesem Krieg zum Frontgau geworden ist,
hat der Luftkrieg, den der anglo-amerikanische
Feind begann, sichtbar gezeichnet. Das Gesetz
des Lebens ist in vielem ähnlich dem Gesetz
der Front . Und die Partei , die in diesem
schweren, opfervollen Ringen sich stets be¬
müht, Seele und Motor der Abwehrbereit¬
schaft, des Widerstandswillens und der
immerwährenden Bereitschaft, zu- helfen und
wieder aufzubauen, zu sein, ist von dem sol¬
datischen Lebensgefühl angepackt. Das Gesetz
dieses Kampfes ist im Grunde genommen
das gleiche von damals , als die kleine und
um die Macht im Innern ringende Bewe¬
gung über alle Schwierigkeiten und Rück¬
schläge hinweg eine Bastion nach der anderen
eroberte. Die Männer , die am Sonntag¬
mittag in der Festhalle der EEG . zu Olden¬
burg zu einem politischen Appell versammelt
waren, erkannten dies sofort, als der Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley von dem grasten
und immer bleibenden Gesetz des Kampfes

8to1ltrnpplS1lgk8j1sn üsr vsllront
Aus dem Führerhauptquartier , 20. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Oertliche Vorstöste der Sowjets am
Kuban -Brückenkopfnordostwärts Ssumy und
im Raum von Kirow wurden abgewiesen.
In den übrigen Abschnitten der Ostfront
herrschte rege Stoßtruvptätigkeit . Schwere
Artillerie des Heeres vekämpfte kriegswich¬
tige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.
Bei einem erneuten Angriff der Luftwaffe
auf die Schiffsziele in der Wolgamllndung
erhielten vier weitere Frachter so schwere
Bombentreffer, dast mit der Vernichtung
eines Teils dieser Schiffe gerechnet werden
kann. Andere deutsche Kampfflugzeuge be¬
kämpften Industrieanlagen tief im feind¬
lichen Hinterland . Ein Flugzeug kehrte von
diesem Einsatz nicht zurück. Deutsche und
italienische Kampfflugzeuge belegten die Ha¬
fenanlagen von Biser.ta und Pantelleria
wirksam mit Bomben.

Wenige feindliche Flugzeuge führten in der
vergangenen Nacht Störflüge über dem west¬
lichen Reichsgebiet durch, ohne Bomben ab¬
zuwerfen. Ueber den besetzten Westgebieten
wurden vier feindlicheFlugzeuge abgeschossen.
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der Nacht zum 20. Juni Einzel¬
ziele im Raum von London und an der
englischen Südostküste. Von schwimmenden
Einheiten der Kriegsmarine , der Bordflak
von Handelsschiffenund der Marineflak wur¬
den in der Zeit vom 11. bis 20. Juni 49
feindliche Flugzeuge abgeschossen."

der nationalsozialistischen Bewegung sprach.
Die Eauamtsleiter , Eauhauptamtslsiter und
Kreisleiter der NSDAP ., die Eliederungs-
führer und die vielen Politischen Leiter aus
den Kreisämtern der Partei und aus den
Organisationen bildeten eine begsisterungs-
fähige Mannschaft für diesen schlichtenund
einfachen Appell.

Mit der Eaufahne und den Feldzeichen
der SA.-Standarten „Carl Rover" und
„Oldenburg" schmückten zahlreiche Ortsgrup-
penfahnen die Halle der EEG ., in der der
Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes, wie
in alter Zeit , Märsche und Kampflieder er¬
klingen liest. Es waren fast alle versammelt,
die in der Bewegung des Gaues Weser-Ems
ein verantwortliches Amt haben. Als Ehren¬
gast sah man den schwerverwundetenMajor
von Hedemann, den alten Vorkämpfer der
oldenburgischenSA. Ein dichtes Spalier der
Oldenburger Jugend begrüstte den Reichs¬
organisationsleiter , als er zusammen mit
dem Gauleiter das Werktor der GEE . mit
seinem kleinen Volkswagen durchfuhr. Eau-
organisationsleiter Denker meldete Dr. Ley
die versammelten Politischen Leiter, und
dann begrüstte Gauleiter Paul Wegener
den Gast namens des Gaues und sagte, dast
Weser-Ems entschlossen sei, durch die Partei
nicht nur das fortzusetzen, was bisher getan
wurde, sondern noch mehr zu leisten. Er
und alle seine Kameraden seien glücklich,
dast Dr. Ley das Bewuhtsein mitnehmen
könne, dast Weser-Ems mit ganzer Kraft
bis zum Endsieg die Fahne hochhalte.

In seiner mitreißenden Ansprache sagte
Dr. Ley,  daß 1933 so mancher der Ansicht
gewesen sei, dast die Aufgabe der Partei
Adolf Hitlers nunmehr erfüllt sei. Man
könne aber eine Bewegung ebenso wenig
abbremsen wie eine Revolution, denn beide
seien nach eigenem Gesetz angetreten. „Wenn
wir uns heute die Frage stellen: Ist unsere
Idee eine dynamische Kraft ?, so sagen wir
ja und tausendmal ja, denn unsere Idee
dient etwas Erostem: sie dient Deutschland
und es gibt nichts Herrlicheres auf dieser

Welt als eben dieses Deutschland!" Es wird
heute bei uns, so sagte Dr. Ley weiter, nicht
für Gold gekämpft, auch nicht für Kon¬
zessionen. Wir haben die Genußsucht und
die Triebhaftigkeit des einzelnen überwun¬
den und dafür die Disziplin gesetzt. Revo¬
lutionär ist es, aufzubauen und weiterzu¬
kämpfen für unsere Idee . Revolutionär war
es, als wir Judo angriffen, diese Macht,
die hinter allem steht, was die Ordnung
und das Naturgewollte bekämpft.

„Ls kommt äsr las . . .1"
Darauf stellte Dr. Ley eine zweite Frag«:

„Lohnt es sich. für diese revolutionären Ziele
der Partei zu kämpfen? Soll die Zeit wie¬
derkommen, wo Lohn und Levi in Berlin
regierten ? Nein ! Darum müssen wir diesen
Krieg solange führen, bis Judo vernichtetist.
Diese Grundsätze stimmen, denn Deutschland
hat recht, wenn es für sein Leben und für
seine, ihm von der Natur verliehenen Recht«
kämpft. Für den einzelnen Nationalsozialisten
erhebt sich dann die Frage : „Glaubst du an
die Richtigkeit der Idee ? Wenn ja. so sei ge¬
horsam, denn der Gehorsam ist ' der Aus¬
druck des Klaubens." Und auf die Frage,
ob wir di« Kraft besitzen, antwortete Dr.
Ley aus dem tiefen Wissen um die Richtig¬
keit seiner Antwort mit dem Hinweis darauf.
da,ß heute im Gegensatz zum ersten Weltkriegmit den 85 Mill . Deutschendie vielen Mil¬
lionen Arbeiter aus den anderen erwachen¬
den Nationen Europas arbeiten . Begeisterter
Jubel umbrandete den Reichsorganisations¬
leiter . als er in seiner temperamentvollen
Art die harte Gewißheit in den Saal schleu¬
derte:

„Die letzten Bataillone in diesem Kampf
werden wir Deutschenhaben. Wir haben ja
auch eine Idee, für die es sich lohnt, zu
kämpfen und zu opfern. Und wir haben eine
Partei , der gerade im Bombenkrieg fo viel¬
fältige Aufgaben erwachsen, die sie auch in

(Fortsetzung aus Seit « 2)
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lleicksorganisationsleitor Dr. 1.6z/ spracb in cker Oaukauptstsckt rum polltisckon llukrer-
lorps ckes llrontgsuss Wo ?"- - llins . Lukn.: TeM

f/om 21 lun/ 1940 rum 22 1941
Obwohl der weltgeschichtlicheTag von

Compiegne ein Jahr und einen Tag vom
Beginn des Krieges mit der Sowjetunion
entfernt liegt, stehen beide Ereignisse doch
in einem ursächlichen Zusammenhang mit¬
einander. OhnI jenen 21. Juni des Jahres
1940, wo der Führer den Bevollmächtigten
Frankreichs im Wald von Compiegne die
Wasfenstillstandsbedingungen mitteilen ließ,
hätte es niemals einen 22. Juni 1941 geben

Anerkennung kervorrsgenäen Linsshsr»äsr 8A.
kr/o6 c/s8 ? onrs7 -6fSnoc </s7 -!) /v/5»0fi

Berlin.  2V. Juni . Im Rahmen eines feierlichen
Appells wurde am 20. 6. der 60. Infanterie -Division
(mot.) folgender Erlaß des Führers bekanntgegeben:
„Ich verleihe in Anerkennung des hervorragenden
Einsatzes meiner SA . im Kamps für das Grotzdeutsche
Reich der 60. Infanterie -Division (mot.) mit dem Tage
der Eingliederung des SA .-Regiments ..Feldherrn¬
halle" den Namen „Panzer -Grenadier -Dioision Feld¬

herrnhalle ". Ich würdige damit zugleich den helden¬
haften Kampf der bei Stalingrad gebliebenen Ange¬
hörigen der 60. Infanterie -Division (mot.) und bin ge¬
wiß. daß Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften
der Grenadier -Division Feldherrnhalle , dem Vorbild
ihrer gefallenen Kameraden getreu , alles daran setzen,
um den Kampf für des Reiches Freiheit und Größe
zum siegreichen Ende zu führen, gez. Adolf Hitler ."

D r̂ Name „Feldherrnhalle ", geweiht durch
den Tod von 16 nationalsozialistischenKämp¬
fern, die als erste ihr Leben für den Führer
Hingaben, ist für die SA., wie für die ganze
deutscheNation zum Inbegriff aufopfernden
Kampfes geworden. Auf dem Reichspartei¬
tag 1936 verlieh der Führer der EA.-Wach-
standarte den Ehrennamen „Feldherrnhalle"
Sie empfing damit zugleich den Auftrag,
die kämpferischeGesinnung der SA. zu pfle¬
gen und vorbildlich zu verkörpern. Am
12. Januar 1937 ernannte der Führer den
Reichsmarschall Hermann Eöring , den ersten
Führer der SA., zum Chef der Standarte
„Feldherrnhalle ", deren Freiwillige fortan
in die harte Schule militärischer und welt¬
anschaulicher Durchbildung genommen wur¬
den. Der Krieg brachte für die SA. die
Stunde der Bewährung . Zu Hunderttausen¬
den, vom Sturmmann bis zum Obergruppen¬
führer, reihten sich ihre Männer in die
Wehrmacht ein. Im feldgrauen Rock kämp-
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Oberst Wotr in einem lltakregiment erkält ckas kitterkrsur . vurck cien Kvininsuckieren
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fen sie seitdem an allen Fronten für Führer
und Reich. Die SA. und mit ihr die
Standarte „Feldherrnhalle " sind stolz auf die
hohe Zahl von Tapferkeitsauszeichnungen an
Soldaten , die aus ihren Reihen hervorgegan¬
gen sind. Zwei Männer der SA. erhielten
das Ritterkreuz mit Eichenlaub und Schwer¬
tern, 15 das Eichenlaub und 192 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Ruhmvoll
kämpften Männer der Standarte „Feldherrn¬
halle" als Kern der Fallschirmjäger- und
Luftlandetruppen bei der Erstürmung des
Forts Eben-Ema?l, in Rotterdam und aus
Kreta, sowie als Sturmbataillon „Feldherrn¬
halle" vom Verband eines Infanterie -Regi¬
ments beim Durchbruch durch die Maginot-
Linie und im Osten. In den schweren Ab¬
wehrkämpfen des Winters 1941/42 am Wol-
chow erwarb sich eine ihrer Kompanien, die
bis zum letzten Mann und bis zur letzten
Patrone dem bolschewistischen Ansturm stand¬
gehalten hatte , bei ihren Kameraden den
Ehrennamen „Horst-Wessel-Kompanie". Der
Fronteinsatz der SA. wurde durch den Füh¬
rer zum ersten Mal am 9. August 1942 da¬
durch besonders gewürdigt, daß er das In¬
fanterie -Regiment 271, in dessen Reihen das
Bataillon „Feldherrnhalle " kämpfte, zum
Grenadier-Regiment „Feldherrnhalle " erhob.

Ein neuer Abschnitt in der Geschichte des
Regiments „Feldherrnhalle " beginnt nun¬
mehr durch eine Eingliederung in die 60. In¬
fanterie -Division. Diese Division ging aus
der in Danzig aufgestellten Brigade „Eber¬
hard" hervorf in der ebenfalls freiwillige
SA .-Männer dienten. Die Brigade war an
der Verteidigung Danzigs und der Einnahme
Gotenhafens hervorragend beteiligt. Im
Krieg gegen die Sowjetunion reihte sie in
ungestümem Angriff im Süden der Ostfront
Sieg an Sieg, stürmte Rostow, durchstieß
nach der Kesselschlacht bei Charkow im Mai
1942 den großen Donbogen, überschritt den
Don und bildete dann gemeinsam mit an¬
deren Divisionen den Sperriegel zwischen Don
und Wolga nördlich Stalingrad . In dem
heldenhaften Kampf der 6. Armee hefteten
auch die Regimenter der 60. Infanterie -Di¬
vision (mot.) unvergänglichen Ruhm an ihre
Fahnen.

Neu aufgestellt trägt die Division jetzt nach
dem Willen des Führers den Namen Panzer-
Erenadier -Division„Feldherrnhalle ". Die enge
Verbundenheit zwischen der SA. und der
Wehrmacht findet damit besonders sinnfällig
ihren Ausdruck. Freiwillige aus den Reihen
der SA. werden vorwiegend in den Regi¬
mentern der Division den grauen Rock tra¬
gen. Sie werden im Geists jener National¬
sozialisten, die vor 20 Jahren vor der Feld¬

herrnhalle für Deutschlands Zukunft in den
Tod gingen, und ihren Kameraden, die sich
bei Stalrngrad dem Bolschewismus entgegen-
warfen, im Kampf für Deutschlands Größe
und Freiheit immer in vorderster Linie
stehen, bis der Sieg errungen ist.

Vsr keictirrmsrsclisll
sn 8A.-0dsrgillvvsn1ükrer Zütlnsr
Berlin , 20. Juni . Aus Anlaß der Namens-

oerleihung „Panzer -Erenadier -Division Feld¬
herrnhalle" an die 60. Infanteriedivision rich¬
tete Reichsmarschall Hermann Eöring  an
SA.-Obergruppenführer Iuettner  folgen¬
des Schreiben:

„Ich danke Ihnen für Ihre Meldung, wo¬
nach durch den Führer der 60. Infanterie-
Division (mot.) in Anerkennung des hervor¬
ragenden Einsatzes der SA. im Kampf für
das GroßdeutscheReich der Name „Panzer-
Grenadier-Division Feldherrnhalle " verliehen
wurde.

Als erster SA.-Führer und Chef der Stan¬
darte „Feldherrnhalle " erfüllt es mich mit
besonderem Stolz , daß der Führer den be¬
dingungslosen Einsatz und vorbildlichen
Kampfgeist aller in den Reihen der groß¬
deutschenWehrmacht im heutigen Schicksals¬
kamps der Nation kämpfenden SA.-Männer
in dieser Weise gewürdigt hat. In der Ge¬
wißheit, dast auch weiterhin die Mä/rner der
SA. in letzter Einsatzbereitschaftunv beispiel¬
hafter Treue zum Führer und Reich im
Kamps um GroßdeutschlandsZukunft in vor¬
bildlicher Weise ihren Mann stehen, grüße
ich an diesem Ehrentage die „Panzer -Erena¬
dier-Division Feldherrnhalle ".

Heil Hitler!
gez. : Eöring,  Reichsmarschall

des Eroßdeutschen Reiches."

können, jenen Tag, da die deutschenArmeen
in einem konzentrischenAufmarsch von 2000
Kilometer Breite zur größten Offensive der
Kriegsgeschichteantraten.

In Compisgne wurde nämlich nicht nur
der Westfeldzug beendet, es wurde auch
gleichzeitig eine grundlegende Entscheidung
gegen den Zweifrontenkrieg gefällt , der von
den Feinden der Achsenmächteals Voraus¬
setzung ihres llebergewichts sehnlichstherbei¬
gewünscht worden war . Damals neigte sich
die militärische und politischeEesamtlage auf
dem europäischen Kontinent so sehr zu un¬
seren Gunsten, daß man sich kontinentale
Widerstände gegen die Absichten der Achse
kaum noch vorstellen konnte. Die ganze Welt
war nach dem Sieg der deutschenWaffen im
Westen davon überzeugt, dast die neue Ord¬
nung in Europa alsbald Gestaltung finden
würde. Wir konnten uns auch in dem Glau¬
ben wiegen, daß die Sowjetunion eine ge¬
wisse Achtung vor den nunmehrigen Macht¬
faktoren des Kontinents habe. Doch Stalin
übersah Compisgne und glaubte nicht daran,
dast die Ereignisse des° Juni 1940 Deutsch¬
land in den Stand setzten, jede auf dem Kon¬
tinent etwa noch anfallende Aufgabe sieg¬
reich zu erfüllen. Dies war nicht nur ein
schwerer militärischer Fehler , sondern auch
eine politische Dummheit, aus der für den
Augenblick nur für die Engländer Vorteile
erwuchsen.

Vom Juni 1940 bis zum Juni 1941 währte
— während die Riesenarmeen aller Länder
Gewehr bei Fuß standen — das bolsche¬
wistischeSpiel mit der Gefahr. Deutschland
hatte die Absicht, eine radikale Beendigung
des Krieges gegen England mit einer einzig¬
artigen Aktion durchzuführen und hatte sich
in diesem einen Jahr entsprechend hierauf
vorbereitet. Das aber war es offenbar, was
die Sowjetunion verhindern wollte, weil
üe wahrscheinlichvon einckr langen Zermür-
bung Europas für sich selbst die Möglich¬
keit erhoffte, die abgekämpften Völker über¬
rennen und bolschewisierenzu können. Des¬
wegen war dieses Jahr ausgefüllt mit im¬
mer neuen Lanzenstichen der Bolschewisten
gegen den Bestand Europas und die Geduld
des die Zukunft dieses Erdteils garantieren¬
den Deutschland. Ueber Bessaradien hinaus
wurde von den Sowjets auch die Nordbuko-
wlna geraubt . Dast wir hierdurch nahezu in
eine Vertrauenskrise gegenüber Rumänien
hineingerieten , war den Sowjets nur recht.
Immer frecher wurden die Forderungen , und
immer schwerer wurde die Belastung der
deutschen Geduld An der deutschen Grenze
waren bis zumil . Mai 194l nach und nach
118 Schützendivisionen. 20 Kavalleriedivi¬
sionen und 40 motorisierte Panzerbrigaden
aufmarschiert. Diese gewaltige militärische
Macht stellte eine außergewöhnliche- Be¬
drohung Deutschlands dar Stützpunkte in
Bulgarien wurden gefordert, Ansprüche auf
den Rest von Finnland wurden angemeldet,
die Inbesitznahme der Dardanellen und des
Bosporus sollte die Bolschewisierung Euro¬
pas einleiten . Die vier Fragen Mölotows.
durch die die Sowjetunion freie Hand in
Rumänien , in Finnland , in Bulgarien und
an den Dardanellen forderte, enthüllten die
Absichten Moskaus und zeigten, daß es ein

ltslieaer versenkten I00VV L87.-Vsmpksr
sfsilsr oul rws«ws/tsrsn von rurommsn 17000

Rom, 20. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt'
„Unsere Torpedoflugzeugverbände bereite¬
ten dem stärker gewordenen feindlichen Ver¬
kehr längs der nordafrikanischen Küste er¬
neut Hindernisse. Sie verrenkten vor Bone
einen lOOOO-BRT .-Dampfer und erzielten
Treffer auf zwei weiteren Dampfern von zu¬
sammen 17 000 BRT . Jtalienifche und
deutschêKampfflugzeuge griffen mit sicht¬

lichem Erfolg die Häfen von Biserta und
Pantelleria an. Der Kcklabrifche Küsten-
streifen Mischen Villa Sän Giovanni und
Reggio sowie die Stadt Messina wurden
gestern von starken Verbänden viermotori¬
ger Flugzeuge angegriffen. Zwei Flugzeuge
wurden von der Flak bei Messina und eines
von unseren Jägern bei Reggio abgeschossen
die ein weiteres feindliches Aufklärungs¬
flugzeug über Sardinien vernichteten."



v - ues Europa neben einer ungebrochenen
bolschewistischen Macht nicht geben kann.
Damit war die Frontstellung klar . Auf eine
schnelle Beendigung des Krieges durch einen
Angriff auf England muhte vorläufig ver¬
zichtet werden , weil , wie der Führer in
seinem Aufruf erklärt hat , starke deutsche
Kräfte im Osten gebunden waren , so daß be¬
sonders luftmäßig eine radikale Beendigung
des Krieges im Westen von der deutschen
Führung nicht mehr verantwortet werden
kannte.

Der deutsche Angriff vom 22 . Juni traf
dann auch auf gerade zum Sprunge auf Eu¬
ropa ansetzende , bis an die Zähne bewaffnete
bolfchewisti -sche Osfensivheere ; allerdings kam
den Bolschewisten der Zeitpunkt des Kriegs¬
ausbruchs etwas verfrüht , weil ihr eigener
Angriff erst zum Spätherbst geplant war.
Auch die Engländer hätten gern den Schwebe¬
zustand über den Sommer 1941 hinweg noch
aufrechterhalten , um die militärische Macht
das Bolschewismus HU einem ihnen günsti¬
geren Zeitpunkt einsetzen zu können . Durch
alle diese Spekulationen jedoch machte der
22 . Juni 1941 einen Strich , ' indem wir die
einzig möglichen Folgerungen aus der in
Compir -gne geschaffenen Machtlage zogen und
auf die fortgesetzte Drohung aus dem Osten
und den tückischen Krieg aus dem Dunkeln
mit Waffengewalt antworteten.

Inzwischen sind Jahre ins Land gegangen,
die uns zuweilen einen schmerzlichen An¬
schauungsunterricht über die Weckpelsülle des
Krieges und über das plötzliche Auftauchen
neuer , vorher nicht erkennbarer Faktoren im
kriegerischen Geschehen erteilt haben . Nach
wie vor gültig aber und nicht zu berichtigen
sind die politischen Absichten der Führung der
Achse, die folgerichtig von Compiögne zum
europäischen Einigungskrieg gegen den jüdi¬
schen Bolschewismus und gegen die jüdische
Mutokratie führten . Daß im Verlaufe diefas
Krieges das Wort von der europäischen
Schicksalsgemeinschaift entstanden ist , kann nur
als Gewinn verbucht werden , denn ohne die
schweren Prüfungen der europäischen Völker
und die Belastungsproben , denen die zwi -^
schenstaatlichen Beziehungen ausgesetzt sind,
würde das Wort von dem entscheidenden
Ringen um Freiheit und Leben Europas des
rechten Klanaes entbehren . So aber kann der
gemeinsame Marsch der europäischen Völker,
der am 22. Juni 1941 begann , nur einer
wahren , inneren Einigkeit und damit einer
lichtvolleren Zukunft entgegenführen . X . 8.

vetöräsrunyen !n üsr
Beklin , 29. Juni . Die nationalsozialistische

Pnrteikorrespondenz meldet : Der Führer
hat befördert : Zu ^ -Obergruppenführern
die ss -Gruppenführer Alpers , Berger , Bohle,
Eigruber , Eggeling , Frank , Karl Herrmann,
Henlein , Hofmann (Otto ) , Jüttner , Jury,
Kaltenbrunner , Freiherr v . Neuratls , VHIeps,
O.uerner , Rainer . Rauter , Sachs , Schaub.
Zu -Gruppenführern die sj -Vriqadeführer
Jiirs , Wendler (Richards , Zu ss -Brigade-
führern die ^ -Oberführer v . Dufais . Her¬
mann (Karl ) . Kinkelit 'r, Mischke . Schäfer
(Karl ) , Siekmeier (Heinrich ) , Staudinger
(Walter ) , Stepp.

.. Des Heitta
Die nordamerikanische Öffentlichkeit be¬

findet sich in einem „kollektiven Fieber¬
zustand " . der alle Vernunft überschreitet,
meldet der Vertreter der Madrider Zeitung
„Aa " aus New Pork . Die in der amerika¬
nischen Presse veröffentlichten Vorschläge aus
dem Publikum , wie man am besten und
sichersten der natürlichen Hindernisse , die sich
einer Landung entgegenstellen . Herr werden
könne , nehmen groteske Formen an . So heißt
es in einer Zuschrift , daß man den Aetna
auf Sizilien und den Vesuv bei Neapel als
Bundesgenossen umwerben soll , indem map
ihre Krater so lange aus der Luft bombar¬
diere , bis sie wütend würden und zu speien
anfingen , ihre Umgebung in Schutt und Asche
legen und die Bevölkerung vernichtet sei , so
daß die Truppen dann einen Spaziergang
nach Rom unternehmen könnten . Man denke
c,s sich so ähnlich wie das Verfahren , in die
Molken zu stoßen , um Regen zu produzieren.
Ein USA .-Eeologe nahm die Sache so ernst,
daß er eine Eingabe an das Innenministerium
richtete , in der er nachwies , eigentlich würde
es kaum gelingen , auf diese Weise Vulkane
zum Ausbruch zu bewegen . Wir glauben ihm
gern , die Natur läßt sich selbst durch den
Dollar nicht zwingen.

»» letzten vstLillone vsräsn wir dsden!"
(Fortsetzung von Seite 1>

Zukunft meistern wird . Es ist wir einst in
der Kampfzeit , — nur , daß es nicht ei » Saal
ist, in dem wir » um die Fahne geschart»
kämpfen bis wir gesiegt haben , sondern daß
dieser Saal heute Bremen,  Wilhelms-
haven und Emden heißt . Wir wissen auch : Es
kommt einmal der Tag der Vergeltung , und
dann geht es gegen den alten Feind!
A nge « m Auge , Zahn um Zahn !"

lkr miMi eucl » devSkrsnI
Der Reichsorganisationsleiter warf dann

die Frage auf : „ Haben wir die Mittel , die¬
sen Kampf siegreich zu bestehen ? " Dr . Ley
beantwortete sie mit dem Hinweis auf unsere
Wehrmacht , bei deren Aufbau der Führer
verstanden habe , die Tradition mit dem Re¬
volutionären zu verbinden . „Die beste Ant¬
wort diktiert uns .aber " , so sagte Dr . Leg
wörtlich , „daß wir einen Adolf Hitler ha¬
ben und daß er immer recht hat . Vom ersten
Tage seines Kampfes an , habe der Führer
stets die rechte Stunde zu wählbn verstan¬
den . Er habe einst nicht die halbe Macht in
Deutschland haben wollen , sondern habe sie
restlos verlangt , und nach 19.49 habe er auch
zur richtigen Heit die Saar heimgeholt , die

Wehrfreiheit verkündet , Oesterreich befreit
und das Sudetenland in das Reich zurück¬
geholt , und auch heute werde der Führer die
Stunde bestimmen , da man zu einer neuen
Entscheidungsschlacht antreten könne . Gerade
in dieser Zeit muß sich die Partei bewähren.
Ich rufe euch zu : Bewährt euch ! Rollt unsere
Fahnen und Feldzeichen nicht ein, , sondern
marschiert im Braunhemd über die Stra¬
ßen ! Bekennt euch zu unserer Idee und be¬
kennt euch zu Adolf Hitler ! Denn wir glau¬
ben an Adolf Hitler , durch den wir alles
geworden sind . Der Glaube an den deutschen
Sieg und die Freiheit der Nation ist die Ge¬
wißheit , die uns immer vor Augen steht ."

Gauleiter Wegener  schloß den Appell
mit dem Dank an Dr . Leq und dem Ver¬
sprechen, daß der Gau Weser - Ems durch
Kampf und Arbeit sich nach der Parole , die
der Reichsorganisationsleiter ihm gab und
für die ihm das Fiihrerkorps der Bewegung
bereits durch begeisterten Beifall dankte,
richten werde . Der Gruß an den Führer und
die Lieder der Nation standen am Ende die¬
ses , von einem echten Kampfgeist erfüllten
Appells.

Anschließend an den Appell besichtigte Dr.
Ley unter Führung von Eauobmann Dieckel-

mann die Wanderschau „Betriebliches Vor¬
schlagswesen " , über die bereits berichtet
wurde . Am Sonntagvormittag sprach
Hauptdienstleiter Fritz Marrenbach,  Lei¬
ter des HaUptpersonalamtes der NSDAP .,
auf einer Arbeitsbesprechung des Eauperso-
nalamtes zu den Personal -Sachbearbeitern
der Eauleitung und der Kreisleitungen,
während sich Dienstleiter Brühn vom Haupt-
schulungsamt der NSDAP . auf einer Ar¬
beitstagung des Gauschulungsamtes von der
Schulunqsarbeit im Gau Weser -Ems berich¬
ten ließ . - Reichshauptamtsleiter Siege¬
ln a n n vom Hauptorganisationsamt wandte
sich an die für die Organisation der Partei
in Stadt und Land verantwortlichen Partei¬
genossen . Vor den Mitarbeitern der Deutschen
Arbeitsfront im Gau Weser -Ems sprach
Oberdienstleiter Dr . Hup sauer,  Beauf¬
tragter für ken Krtegsleistungskampf der
deutschen Betriebe , und stellte die gewaltige
Aufgabe heraus , die der DAF . im Zeichen
des totalen Krieges gestellt ist . Vor den Ta¬
gungen besichtigten die Reichshauptamtsleiter
die Gaudienststellen der mit der Wahrneh¬
mung ihres Aufgabenbereiches innerhalb der
Gauleitung Weser -Ems - beauftragten Haupt¬
ämter.
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Berlin , 20 . Juni . Der Ehef der OT .,
Neichsminister Speer , übergab im Osten ein
wichtiges Eroßbauwerk seiner Bestimmung,
das von deutschen Frontarbeitern der OT.
und Einheiten der Pioniere unter schwierig¬
sten Umständen zum festgesetzten Termin fer¬
tiggestellt wurde . Bei dieser Gelegenheit
überreichte er dem OT .-Einsatzgruppenleiker,
Architekt Professor Brugmann , das Ritter¬
kreuz zum Kriegsvcrdienstkreuz mit Schwer¬
tern , dessen durch den Führer erfolgte Ver¬
leihung anläßlich der kürzlich im Sportpalast
stattgefundcnen Kundgebung deutscher Rü-
stungsarbeiter verkündet worden war . In
einer Ansprache würdigte der Minister Pros.
Brugmann als den Typ des modernen , ener¬
gischen und hochbe-fähigten Architekten , der

sein Können als "Ingenieur restlos in den
Dienst des Krieges gestellt hat.

Walter Brugmann wurde am 2. April 1887
als Sohn d« s Sprachforschers Universitäts¬
professor Essor Karl Brugmann in Leipzig
geboren . Er studierte an den technischen Hoch¬
schulen in Karlsruhe . Berlin und Danzig , um
sich 4902 in seiner Vaterstadt als Privat-
architekt niederzulassen . Nach dem Welt¬
krieg , in den er als Offizier eines Infan¬
terieregiments zog , und der späteren Teil¬
nahme an den Freikorpskämpfen in Litauen
folgte er nach vorübergehender Tätigkeit in
Norddeutschland im Herbst 1922 einer Be¬
rufung nach Nürnberg . Bis zum Beginn

dieses Krieges war das Schaffen Pros . Brug-
manns ats Stadtbaurat mit Nürnberg auf
das engste verknüpft , ganz besonders nachdem
ihm der Architekt Albert Speer mit der ober¬
sten Bauleitung der Reichsparteitagbauten
beauftragt hatte . Gleichzeitig berief ihn der
Eeneralbauinspektor zum Leiter der General
bauleitung für die Neugestaltung der Reichs-
hauptstadt . Bei Kriegsbeginn wurde Pros.
Brugmann der technische Letter des ncuent-
standenen Baustabes Speer , der im harten
Winter 1941/42 zur Beseitigung der Ver¬
kehrsschwierigkeiten der Reichsbahn im Osten
eingesetzt wurde . Nach der Verschmelzung des
Baustabes mit der OT . wurde Brugmann
Leiter der Einsatzgruppe Rußland -Süd der
Organisation Todt.

Tralitbcricht unseren Berliner Schriftleiinng

gos . Berlin , 20 . Juni . Kaum ein Tag ver¬
geht , an dem nicht irgendwo die Juden als
die Drahtzieher im Hintergründe dieses
Krieges sichtbar werden ! So bringt soeben die
schwedische Zeitung „Aston Tidningen " eine
Meldung aus Washington unter der Ueber-
schrift „Bevorstehender Ehefwechfel in der
USA .-Botschaft in Moskau " , die den Unter¬
titel trügt : „Der Herausgeber der „New
Pork Times " Nachfolger von Standley ? " .
In der Meldung wird mitgeteilt , daß der
jüdische Herausgeber der „New Port Times " ,
Arthur Sulzberger , in Kürze eine Reise in
die Sowjetunion antreten werde . Zwar
bringe man diese Reise in Verbindung mit
einem Auftrage des Roten Kreuzes , aber die
Zeitung „Washington Evening Star " habe
trotzdem durchblicken lassen , daß Sulzberger
als Nachfolger Standleys in Frage komme.
Noch sei über einen Rücktritt Standleys
nichts bekannt , es verlaute jedoch geriicht-
weise , daß er darauf vorbereitet sei , Moskau
zu verlassen.
^ An der Meldung interessiert kaum , ob das

hier verbreitete Gerücht am Ende zutreffen
wird oder nicht . Gleichgültig , ob Standley
USA .-Botschafter in Moskau bleibt oder
nicht , so handelt es sich doch zumindest um
einen weiteren Vorstoß des amerikanischen
Judentums mit dem Ziel , einen weiteren
Schlüsselposten durch einen Juden zu be¬
setzen. Sollte die Nachricht zutreffen , so
dürfte das bei der mehr als jndensreund-
lich ausgerichteten Personalpolitik Noosevelts
kaum verwundern . Die innige VerqUickung
des Judentums mit den plutökratifch -bolsche-
wistischen Regierungen , sowie seine absolute
Verantwortlichkeit an diesem Kriege müssen
ohnehin zwangsweise zu einem immer stär¬
keren Hervortreten der Juden als eigent¬
liche Antreiberkräfte innerhalb der pluto-

Regierungssysteme
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Kreisen der USA . unter der Hand eine so¬
genannte „Sudden -Death -List " , eine Liste
der plötzlichen Todesfälle unter amerikani¬
schen Politikern , die es gewagt haben , sich
der Judenherrschaft entgegenzustellen . Allen
Männern , die auf dieser Liste verzeichnet
sind , war gemeinsam , daß sie entweder offene
Judengegner oder aber mindestens Feinde
der Politik Noosevelts waren . Jnfolgessen
wurden sie für die Juden unbequem , würden
entweder ermordet oder starben durch höchst
mysteriöse Unfälle . Unter diesen Umstünden
verwundert es kaum , daß auch in der ameri¬
kanischen Sphäre , wo sich das Judentum im¬
mer breiter macht , ein zunehmender Anti¬
semitismus zu bemerken ist.

kratisch -bolscheivistischen
führen.

Neben Moskau bleibt dabei die Haupt-
zentrale des Judentums ohne Zweifel Wa¬
shington . Hilfstellung bei der Niederringung
der nationalen Völker leistet ein internatio¬
nales jüdisches Spionagesystem , das sich un¬
ter dem harmlos klingenden Namen „ In¬
formation and Service Association " verbirgt
und in Newyork seinen Hauptsitz hat ; es be¬
schäftigt etwa 0000 bezahlte und 00 000 un¬
bezahlte Agenten . Der Oberste Chef der in¬
ternationalen jüdischen Spionageorganisa¬
tion heißt Frank I . Prince . Er erstattet re¬
gelmäßig Louis Dembitz Braudeis vom
Obersten Gerichtshof in Washington Bericht
und erhält von diesem Instruktionen . Dieser
ungeheure jüdische Apparat hat heute bereits
alle offiziellen Regierungs -Spionagesysteme
der Feindseite durchdrungen . Einige jüdische
Führer brüsteten sich damit , daß die ganze
Organisation des amerikanischen Justizmini¬
steriums stets zu ihrer Verfügung stehe . Zur
besonderen Arbeit dieses Spionageapparates
gehört die Aufstellung einer geheimen Kar¬
tei , in der die Namen aller Männer und
Frauen eingetragen sind , deren antijüdische
Einstellung bekannt wurde . Listen dieser Art
sind in allen Ländern , in denen die Juden
noch Bewegungsfreiheit haben oder gar am
Rudet sind , aufgestellt und werden verhäng¬
nisvoll in dem Augenblick , in dem es dem
Judentum gelingt , den Bolschewismus her¬
aufzubeschwören . Weiter steht der jüdischen
Weltspionage - ein streng geheimer „Liquida-
tionsapparät " zur Verfügung , der aus den
Reihen der Mitglieder der Büai -Büith -Loge
zusammengestellt ist . Die Mitglieder sind in
allen Arten des Mordes geschult und haben
sich eidlich verpflichtet , aus Befehl die wich¬
tigsten antisemitischen Führer zu „ liquidie¬
ren " . Seit langem kursiert in eingeweihten
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rck. Berlin , 20 . Juni . Die Währungsver-
händlungen , die in Washington auf Grund
des von Roosevelt protegierten White-
Planes begannen , finden ohne Teilnahme
Englands statt . In London hütet man sich
aber , entrüstet zu sein , denn das englische
Schatzamt hatte im Winter selbst das Bei¬
spiel gegeben , als es . ohne Befragen der
USA . seine Währungsverhandlungen mit
den Dominions und den Emigranten -Ne-
gierungen führte . Erst die Aufdeckung dieser
Verhandlungen veranlaßte damals jene
öffentliche Diskussion , die schließlich das Ka¬
binett Churchill zur Bekanntgabe des Keynes-
Planes zwang , worauf Washington mit der
Vorlegung des White -Planes antwortete.
Beide Projekte verfolgten den gleichen
Zweck , die Schaffung einer Welteinheits¬
währung zur Aufrichtung einer internatio¬
nalen Finanzkontrolle . Der Unterschied zwi¬
schen den beiden Projekten bestand vor allem
darin , daß England mangels großer Eold-
vörräte keine unmittelbare Anlehnung an
das Gold wollte und außerdem die Wieder-
anknüpfung internationaler Eeldbeziehun-
gen so vorsah , daß der Londoner City keine
Gefahr aus der riesigen britischen Auslands¬
verschuldung erwuchs . Gerade das behagte
den Amerikanern nicht , und der White -Plan
entwarf deshalb eine Welteinheitswährung
auf der Grundlage von Gold und Dollar in
Verbindung mit einer in Washington zu
gründenden internationalen Bank.

Während nun Mr . Morgenthau seine Vor¬
besprechungen mit dollarabhüngigen Ländern
begann , mehrte sich in den USA . die Kritik
an beiden Planen . Vorwiegend stammt die
Opposition aus dem Kreise der Großbanken
und ihrer Wirtschaftsberater . An der Spitze
marschiert Pros . Anderson . der frühere Chef-
Nationalökonom der Chase National Bank,
die der Nackeseller -Kruppe bzw . den Erdöl-
konzernen nahesteht . Anderson ist fetzt Pro¬
fessor für Nationalökonomie der Los An-
aeles Universität , tritt also mit dem An¬
spruch auf , sowohl Geld -Praktiker als auch
Finanz -Theoretiker zu sein . Nach seiner Mei¬
nung ist es zwecklos , Währungsabkommen zu
schließen , ohne vorher die Zollprobleme zu

lösen . Die beiden bestehenden Pläne gäben
den USA . eine ungenügende Kontrolle.
Handel und Währung würden nicht stabili¬
siert , im Gegenteil internationale Zahlungs-
differenzen verursacht Anderson schlug seiner¬
seits vor : Großzügige Unterstützungspolitik
gleich nach dem Kriege auf Leih -Pacht-
Erundlage ; langfristige Anleihen ; verrin¬
gerte Zolltarife ; starke Außenpolitik , mit
deren Hilfe die USA . einen „dauernden
Frieden " , d . h . eine dauernde Finanzkontrolle
erlangen wollten . England würde nach dem
Keynes -Plan Gläubiger Europas , hätte je¬
doch eine passive Zahlungsbilanz gegenüber
den USA .-Endeffekt und wäre also eine Ver¬
stärkung der USA .-EIäubigerposition sowie
eine Verschuldung des kontinentalen Europas.
Beide Pläne würden England einen unge¬
bührlichen Vorteil einräumen , indem sie es
von der Notwendigkeit befreien , die im
Krieg entstandenen blockierten - Sterling-
Schulden zu lösen.

Sehr viel Geheimniskrämerei besteht einst¬
weilen noch um ein drittes Wührungspro-
jekt , an dem eine Gruppe von amerikani¬
schen Bank - und Wirtschaftspolitikern arbei¬
tet . Ein Fachmann von internationalem Ruf
stehe an der Spitze dieser Gruppe , die einen
„konstruktiven Gegenptan " gegen das Key-
nes - sowie das White -Projekt ausarbeite.
Da die Andeutungen über diesen Plan nicht
aus Washington , sondern aus Newyork kom¬
men , ist anzunehmen , daß Wallstreet diesmal
nicht ganz so will wie Roosevelt , bzw . daß
sich Roosevelt , nachdem er erst einmal den
Engländern durch die rasche Vorlage des'
White -Plans den Wind aus den Segeln ge¬
nommen hat , mit einem neuen Projekt (nun
mit der sogenannten Autorität der Großban¬
ken ausgestattet ) noch weiter von der Lon¬
doner City trennt . Verschiedene Einzelheiten
weisen darauf hin , daß sich sowohl die Chase
National Bank als auch die Guaraniy -Trust
Co ., die der Morgan -Bank nahesteht , mit der
Gruppe identisch erklären werden.

Vom deutschen Standpunkt aus entbehren
die verschiedenen anglo -amcrikanischcn Wäh¬
rungsprojekte nicht des Lächerlichen , gehen

sie doch von einer Weltordnung aus , wie sie
weder jetzt besteht , noch nach dem Kriege
vorhanden fein wird . Die Staaten drängen
sich keineswegs zum Golde und erst recht nicht
zu einem Währungssystem , das ihnen die
Freiheit ihrer Entschlüsse raubt . Erfolg hät¬
ten die verschiedenen Projekte höchstens dann,
wenn Währungen nicht ohne Gold bestehen
könnten , aber das ist nicht der Fall . Der
Mangel an Gold mag wohl dann und wann
bej raschen zwischenstaatlichen Abrechnungen
hemmend sein , aber das von Deutschland
entwickelte wührungspolitische System dem
der Keynes -Plan einiges nachgeahmr hat,
schafft um so größere Stabilität der Kauf¬
kraft . Deutschland ist das einzige Land in
der Welt , das seit Kriegsbegiun ohne nen¬
nenswerte Erschütterung des Wertes seiner
Währung bezw . seiner Kaufkraft auskommt;
selbst die übermäßige Golddeckung des Dol¬
lars verhindert nicht den steten Preisanstieg
in den USA . Reichsminister Funk konnte er¬
neut auf das stabile Fundament der Reichs¬
mark hinweisen . Durch ein System verzahn¬
ter wirtschaflspolitischer Maßnahmen sei es
gelungen , den deutschen Geld -, Kredit - und
Währungsverhältnissen eine große Festigkeit
zu geben . Stabile Wechselkurse mit den uns
befreundeten Ländern seien eins der hervor¬
ragendsten Merkmale der deutschen Wäh¬
rungspolitik . Der llebergang zu mehrseitigen
Verrechnungen habe sich als zweckmäßigste
Organisationsform des innerenropäischen
Zahlungsverkehrs bewahrt . Die getroffenen
Maßnahmen würd 'en später den Uebergang
zur Friedenswirtschaft erleichtern.

Gerade aus der letztzitierten Bemerkung
des Reichswirtschaftsministers und Reichs¬
bankpräsidenten darf man wohl schließen , daß
deutscherseits irgendein internationaler Wäh¬
rungsplan für überflüssig gehalten wird , weil
bereits erprobte Methoden zur späteren lang¬
samen Auflockerung des zwischenstaatlichen
Geld - und Kapitalverkehrs vorhanden sind.
Garant einer guten und reibungslosen Zu¬
sammenarbeit wird dann die Pr 'oduktivkrast
der unvoreingenommenen miteinander ar¬
beitenden Nationen sein.

Lnylsnäs „lisbs ^uüsn"
Berlin , 20 . Juni . Die englische Zeitschrift

„World Review " macht bemerkenswerte Aus¬
führungen über den wachsenden Antisemitis¬
mus m England . „Ein ' Grund für den zu¬
nehmenden Antisemitismus in England " , so
schreibt das Blatt wörtlich , „ ist die Tat¬
sache , daß die englische Presse mehr und
mehr für die Juden nachteilige Nachrichten
und solche , die die Juden als asoziale Wesen
kennzeichnen , von der Veröffentlichung aus¬
schließt . Dadurch wird die englische Öffent¬
lichkeit in einer Weise . im Dunkeln gehalten,
die ihr nicht behagt , zumal allgemein im
Lande bekannt ist , daß gerade die jüdischen
Händler gegen die Preismarktvorschristen
häufig verstoßen . Jeder Engländer weiß , daß
der Jude den Schwarzhandel beherrscht und
an ihm ungeheures Geld verdient . Alle Ent¬
schuldigungsgründe . die von interessierten
Seiten verbreitet werden , ändern an der
Tatsache nichts , daß die Zahl der jüdischen
Kriegsgewinnler Und Kriegsschieber in Eng¬
land groß ist.

8olmnb !sll enleignsl Lckssa-
vermögsn

Drahtbericht unseres Vertreters

ne . Buenos Aires , 20 Juni . Nach einer
Meldung aus Bogota hat die kolumbianische
Regierung eine Verordnung erlassen , die die
Behörden ermächtigt , sämtliche Vermögen
von Staatsangehörigen der Achsenmächte zu
enteignen . Um der Maßnahme ein beschöni¬
gendes Mäntelchen umzuhängen , heißt es , die
Enteignung müßte durch das Gemeinwohl
oder die Staatssicherheit geboten sein . Der
Hintergrund der Verordnung -ist offenbar,
daß sich der kolumbianische Staat , der durch
die Zwangsabtretung einer größeren Anzahl
von Stützpunkten und durch die wirtschaft¬
liche Ausbeutung zugunsten der USA . be¬
reits aufs schwerste geschädigt worden ist,
nun nach Möglichkeit anderweitig schadlos
halten will.

„kömy üer kdsnäseliursl "lür rlsnkms
DrahtbcriKt unseres Vertreters

rä . Bern , 20 . Juni . Starkes Echo findet in
Ostasien , wie Meldungen aus Schanghai er¬
kennen lassen , daß der Sohn Tschan -Tso -Lins,
der General Tschang -Hsuch -Ming , beschlossen
hat , silb der national -chinesischen Regierung
anzuschließen . Die Dynastie Tschang -Tso -Lin
galt bislang als erbitterter Gegner Japans,
da Tschang -Tso -Lin lange der unabhängige
Herrscher der Mandschurei war , ehe die Ja¬
paner das Land befreiten und den letzten
chinesischen Kaiser auf den neu gegründeten
Thron Mandschukuos setzten . Tschang -Tso -Lins
Sohn , eben der General Tschang -Hsuch -Ming,
stellte sich damals in offene Gegnerschaft zu
Japan und ging in das Lager Tschlangkaischeks
über . Seitdem galt er als der „ ungekrönte
König der Mandschurei " . Um so bemerkens¬
werter ist es nun , daß er sich von Tschung-
king - China löst und den Anschluß am die
neue nationalchinesische Regierung sucht , um
damit zugleich die Versöhnung mit Japagi
anzustreben , Er wird bereits in Nanking er¬
wartet.

Goethe-Medaille siir Hcdlvig Bleibt « » . Der
F ii hrer  hat der Ttaatsschmispieleri » Prosessorin
Hedwig Vteibtreu in Wicit aus Anlaß ihrer 5U-
jähripen Iiniehörigkeit zum Bnrgtheaiec in An-
erkcnnlinp ihres künstlerischen Schassen? die
Goethe -Medaille sür iiunst » nd Wissenschaft ver¬
liehen . Reichsministcr Dr . Goebbels übermittelte
telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche.

cir. in . Berlin , 20 . Juni . ( Eig - Draht»
bericht .) Die amerikanische Kriegspr .opa-
gandamaschine wütet und tobt sich in Dimen¬
sionen aus , die selbst alle bisher als Norm
unterlegten Ausmaße von US .-Format über¬
treffen . Zahlen und Ziffern klettern zu astro¬
nomisch anmutenden Höhen , der Dollar wird
nicht nur verschleudert , sondern in unge-
kanntem Maße verscheffelt , Menschenreserven
geformt und mobilisiert , ohne mit all diesen
Anstrengungen auch nur den kleinsten Schritt
vorwärtszukommen . Der Begriff Rekord ge¬
hört der Vergangenheit an , und für seinen
Superlativ wurde noch keine entsprechende
ortsgetreue Bezeichnung in den Sprachschatz
der Staaten aufgenommen , Tatsache ist , daß
die USA .-Kriegsfurie auf höchsten Touren
läuft . Da ist der Jude Henry Kaiser , der
sich durch die „ schwimmenden Särge " seiner
Reedereien einen Namen von besonderer Re¬
sonanz in den USA . schuf , der wieder ein¬
mal von sich reden macht . Der Krieg ist für
ihn ein allzu rentables Geschäft , als daß
er sein Hauptbüro wie bisher in Oakland
in Kalifornien bestehen ließe ; das ganze
dritte Stockwerk des British Empire -Gebäu¬
des im Rockefeller -Zentrum in Newyork
wurde von ihm gemietet , um die Kaiser -Zen¬
trale mitten in das Herz der USA .-Metro¬
pole einzubauen . 200 000 Menschen arbeiten
heute bei Kaiser in seinen 12 Schiffswerften,
10 Betonfabriken , zwei Magnesiumfabriken,
zwei Asphaltfabriken sowie Eisen - und Tur-
binenfabriken . Sieben Krankenhäuser die¬
nen ihrer Behandlung , und mehrere eigene
Versicherungsgesellschaften stehen für alle
Fälle der negativen Seite der Firma zur
Verfügung . Tendenz ist dabei : immer wei¬
tere Expansion und immer größere Ver¬

dienste am Kriege . MacNutt nennt sich stolz
Beauftragter für den Kriegseinsatz in den
USA . mit dem Dienstsitz in Washington.
Genau wie Kaiser mit Jndustriezahlen jon¬
gliert , bedient sich MacNutt der menschlichen
Mtlltonengleich Marionetten , die ' zappeln
müssen , wenn er an der Strippe zieht . Frü¬
her waren es Zehntauscnde , die der Werbe¬
trommel MacNutts für Armee und Rü¬
stungsindustrie zum Opfer fielen , bald wur¬
den es Hunderttausende , und heute sind es
auf dem Papier Millionen und aber Millio¬
nen , die für WaffeNrack und Arbeitskittel
geholt und eingesetzt werden . Angaben von
zehn Millionen aktiven Soldaten und sieben
Millionen Reservisten sowie von zwölf Mil¬
lionen Rüstungsarbeitern sind hier die neue¬
sten Hirngespinste , mit denen sich MacNutt
abgibt . Rekorde , Rekorde . . . !

Es hieße nur USA .-Bonzen popularisie¬
ren , wollte man alle , die hier in „Hausse"
machen , namentlich anführen . Ein Mister
von USA .-Format ist für die KricgsaUs-
gaben seines Landes verantwortlich . Auch
er macht den Lauf mit , den Kaiser und Mac
Nutt in olympischer Beharrlichkeit starteten.
Seine Bilanz weist Summen und Beträge
aus , bei deren Kenntnisnahme den nor¬
malen Menschenverstand das , Gefühl der
Blutleere und des Schwindelzustandes be¬
fällt . Milliardenrekorde auf der ganzen Li¬
nie , die ihren letzten Rekord in der Fest¬
stellung fanden , daß die amerikanischen
Kriegsausgaben im Monat Mai pro Tag
um drei Millionen Dollar höher liegen als
im Vormonat April . Wohl selten trifft das
Wort vom Wahnsinn , der Methode wurde,
treffender als hier zu . Die Bilanz ist um so
erschreckender !. MacNutts Kollege , der Be¬
auftragte sür die Kriegsproduktion der
USA ., Mr , Nelson , übergab dieser Tage
seinem Herrn und Gebieter Roosevelt einen
Rechenschaftsbericht , der im Gegensatz zu den
großspurigen Zahlenspielereien die bittersten
Feststellungen über die Gefamtlage der Ver¬
einigten Staaten im zweiten ' Weltkrieg
trifft . Einmal bleiben die Produktionsziffern
in fast sämtlichen Kategorien hinter den
festgesetzten Zielen weit , weit zurück , zum
anderen künden Enttäuschungen und Fehler
neue fühlbare Einschränkungen für die Zi¬
vilbevölkerung der USA . an , und zum drit¬
ten ist besonders die Feststellung , daß der
amerikanischen Oeffentlichkeit jedwedes Ver¬
ständnis für den gesamten Krieg fehlt , wohl
der schwerste Schlag , der Noosevelts Wafsen-
tanz beigebracht werden - kann . Rekorde auch
hi-er auf der ganzen negativen Linie , die den
USA . noch einmal teuer zu stehen kommen
können . Theorie und Wirklichkeit lassen sich
eben nicht so leicht miteinander in Ueber¬
einstimmung bringen . . .

..? s !L8ljns I8d ein srslnrrelrsn I-snä"

Jzmir , 20 . Juni . Die Erklärungen , die
König 2bn Sand zur Palästinafrage USA .-
Journalisten gegeben hat , sind viel bestimm¬
ter und weitreichender , als die ersten Nach¬
richten erkennen ließen . Der König wies mit
aller Energie die jüdischen Forderungen auf
Palästina zurück , tadelte das Vorgehen eng¬
lischer und amerikanischer Banken , die jüdi¬
sche Erunbkäufe in Palästina unterstützten,
und betonte , daß die Anglo -Amerikaner die
in diesem . Kriege den Arabern so häufig
zugefügte Sympathie ukib Freundschaft nun
auch beweisen sollten . „Palästina ist ein
arabisches Land " , so erklärte Jbn Sand,
„und jede andere Völkerschaft kann höchstens
als Minorität geduldet werden . Jede Er¬
höhung der Zahl dieser Minorität ist ge¬
eignet , die Ruhe und Ordnung des Landes
zu gefährden ." -Wenn die Achsengegner Land
für die Juden suchten , so verweise sie der
König auf die riesigen ungenutzten Gebiete
in Amerika.

Der italienische Ministerrat beschloß am Sonn¬
abend die Gründ »«« eines „ Instituts , nr Aus-
bilduiia und Fortbildung des italienischen Ar¬
beiters ".

Zwei große amerikanische Voinbcnslugzenge
stießen im Staate New Mexiko zusammen.
Veide F-sngzeuge gingen in Trümmer, ' tv
amerikanische Flieger sandelt den Tod.

streue Titerstur
Stid -Mnnan als Tcilraum Siidostasicns . Von

Hermann von W i tz»i a n n mit 36 Abbildun¬
gen und sechs Zeichnungen . Aus den Schriften zur
Geopolitik , Heft 22. Preis RM . 2,50. Kurt Do-
winckel Verlag . Heidelberg —Berlin —Magdeburg.
Durch den blißartigen Eintritt Japans in den
Krieg gegen das Britische Reich und den Anschluß
von Thailand an Japan war in HinterindieN
ein wichtiger Kriegsschauplatz , entstanden . In
diesem Hest wird ein Einblick in das südliche
Wnnan und seine Beziehungen zu den umliegen¬
den Räumen gegeben , ein Gebiet , in dem der
Verfasser 1034/35 zehn Monate lang reiste.

Olnstav Sankt

llrnob uns Verlag : kremer Leitung , 88 0»
vorlag V̂essr ll!m« O m. b. 0 ., krewen . Verlag
lllrsktor kkugc» blsbler : glsuvtaobriktlelter : ,kg
» . vlstrtah . Oülttg ab 1. S. 1948, krstallsts 8r.
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Bremen,  21 . Juni.
Mit Sommersanfang ist auch wieder der

Mann im braunen Umhang auf den Straßen
und Plätzen aufgetaucht . Uns allen ist diese
Gestalt vertraut und zum Sinnbild des täti¬
gen Einsatzes der Hilfswerke im Sommer
und Winter geworden . Diesmal ist der
braune Gliicksmann für das Kriegshilsswerk
eingesetzt . Eine große Leistung steht ihm be¬
vor . 84 Millionen Losbriefe,  die
bisher höchste ausgegebene Anzahl , werden
durch seine fleißigen Hände gehen , dem Wohl
des Ganzen dienen und dabei noch vielen
Millionen das Glück vermitteln.

f !?>̂ s,

^ t

Es ist nicht immer leichte Arbeit , die der
Gliicksmann vor sich Hut . Früh und spät , bei
jedem Wetter tätig zu sein und dabei noch
für jeden ein freundliches ^ aufmunterndes
Wort übrig zu haben , das erfordert volle
Einsatzbereitschaft . Besondere Achtung ver¬
dient es aber , wenn wir erfahren , daß viele
dieser Männer das sechste, ja sogar das sie¬
bente Jahrzehnt schon überschritten haben.
Rentner , Kriegs - und Arbeitsinvaliden
haben sich wieder in großer Zahl freiwillig
zur Verfügung gestellt . Auch die Losvcrkäu-
ferinnen laufen unverdrossen den ganzen Tag
über , um uns das Glück zu bringen . Viele
dieser Frauen nehmen neben Häushaltfüh-
rung und der Sorge um ihre Kinder in der
kärglich bemessenen Freizeit den roten Ver¬
kaufskasten und helfen so beim Kriegshilfs-
werk mit . Eine ganz besondere Anerkennung
verdienen aber jene Losverknufer und Los¬
verkäuferinnen — und das ist fast die Hälfte
aller --- . die diesen Dienst für die Volks¬
gemeinschaft im Nebenberuf nach schwerer
Tagesarbeit in einem Rüstungsbetrieb aus¬
üben.

Es ist Uns .leicht gemacht , durch diese le¬
bendigen Mittler Mischen dem Kriegshilfs-
werk und unserer Opserbereitschaft züm Er¬
folg des Werkes beizutragen . Wir wollen
sie nicht an uns vorübergehen lassen , denn
jeder Griff in den Klücksknsten ist eine Hand¬
reichung für das Kriegshilsswerk.

teiltet aus ksinölieks ksllone!
Der Feind läßt seit einiger Zeit frei flie¬

gende Gummiballone in das Reichsgebiet
einsliegen . Die Ballone sind gelb , kugel¬
förmig und haben zwei bis drei Meter
Durchmesser . An diesen Ballonen hängen in
manchen Fällen Drähte . Andere Ballone tra¬
gen Gasflaschen mit Brandsliissigkeit etwa
in der Größe einer Selterwasserslasche , die
nach einer bestimmten Flugdauer selbsttätig
abgeworfen werden und bei ihrem Aufschlag
Ernte -, Wald - und Heidebrände erzeugen
können . In neuester Zeit hängen an den
Ballonen auch Säcke mit Holzwolle , die durch
eine elektrische Vorrichtung entzündet wer¬
den , sobald der Ballon gegen einen Baum
oder ein Gebäude treibt . Der Ballon ver¬
brennt dabei mit explosionsartiger Stich¬
flamme . Die Bevölkerung wird gewarnt,
solche Ballone zu berühren.

Es ist jedoch eine selbstverständliche Pflicht
eines jeden Volksgenossen , sobald er einen
derartigen Ballon treibend sichtet, die nächste
Polizei - oder Wehrmachtsdienststelle zu be¬
nachrichtigen , damit der Ballon durch Fach¬
kräfte unschädlich gemacht werden kann . Von
gelandeten Ballonen sind bis zum Eintreffen
der Polizei Unbefugte , insbesondere Kinder
und Neugierige , fernzuhalten.

Auch « n dieser vierten Sommersonnen¬
wende des Krieges leuchten uns nicht , wie
in Friedenszeiten die großen Feuerstöße auf
den Bergen , den Wiesen und den Meerespol-
dern der Heimat . Die hohe Zeit des Jahres
mit den Liedern unserer Jugend , mit Tanz
und Spiel zu begehen , ist die Zeit nicht . Und
doch haben wir gerade an dieser Sommer¬
sonnenwende allen Anlaß , uns selbst einmal
Rechenschaft zu geben vom Vergangenen und
voin Kommenden und uns in der Stille einen
kräftigen Feuerspruch zu sagen . Gerade weil
in die friedliche Nacht der serne ^ Donner der
Geschütze hallt , weil jeder und jede nun ohne
Unterschied in die große Front eingeordnet
sind weil alle Hände sich doch nur für ein
Ziel regen , sollen und wollen wir am Schei¬
telpunkt des Jahres Umschau halten . Der
Rhythmus der Jahreszeiten ist ja , wie wir
auch durch die Wissenschaft erkannt haben , so
wenig ein belangloses Rechenexempel wie
etwa der Gang der Eezeiten . So , wie der
Seemann genau die elementare Wucht der
Stürme kennt , die gerade zur Zeit der Tag-
und Nachtgleichcn über die Ozeane gehen , so
spüren wir es mit jeder Faser , wie der
Erntetag näher rückt , wie aus Mühsal und
Opfer und hartem Ringen die Dinge der
Vollendung näherkommen.

Feuer ist eine harte Medizin , aber das
wissen wir schon aus dem Alltagsleben , daß
es viele , viele Fälle gibt , in denen nur noch
das Elementare helfen und heilen kann . Und
so sprechen wir denn auch beim Anbrach
eines neuen und eines besseren Zeitalters
von den Stürmen und Gluten eines neuen
Geistes , von den Wehen , in denen unter har¬
ten Dualen das Zukünftige geboren wird.
Es gibt viele unter uns . die freuen sich einer
jungen Waffe und ahnen doch' nicht , wie oft
das Erz dazu in der gvimmigstten Hitze ge¬
läutert , unter den schwersten Hämmern ge¬
streckt werden mußte.

Wir können wahrhaftig sagen , daß uns
dieser Krieg in jeder Beziehung auf här¬
te st e P r o b e n stellt ! Vor keiner Tür bleibt
er stehen , kein Opfer bleibt unverlangt . Es
gibt Tausende und aber Tausende heute in
Deutschland , die noch vor einem Jahrfünft so

still und friedlich lebten wie du und ich da¬
mals . Die Wohnstadt ist ihnen inzwischen
zerschlagen worden , sie mutzten ihre Söhne
Und Männer hergeben und gehen immer noch
unverdrossen ans Werk . Und sie waren da,
wenn die Glocke des Werkes sie rief , sie wa¬
ren pünktlich zur Stelle , und ob ihre Ge¬
sichter gleich hart und bitterernst wurden —
sie hielten aus ! Sie wu/den Helden und wuß¬
ten es selbst nicht ; sie verabscheuten jeden
billigen Heroismus der Romanischreiber und
sie empfanden durchaus , was sie verloren
hatten . Der Fleiß und die Treue von Jahr¬
zehnten hatte ihnen ein einziger . Augenblick
zerschlagen.

Der Feind rechnete auf ihr Schwachwerden,
aber wie schlecht kannte er die Deutschen!
Sie waren stolz auf ihr Häuschen , auf ihre
Wohnung gewesen , und sie trugen hart da¬
ran , andere um Hilfe angehen -zu müssen.
Aber sie wurden wahrhaft eisern in dieser
Zeit härtester Feuerprobe . Die Glut streifte
ihnen die Wange , und sie haben wahrhaftig
den Schmerz brennender Wunde verspürt.
Es gab Stunden der Müdigkeit , der inneren
Leere , des stillen Zuwartend , das nicht mehr
viele Hoffnungen kennt . Aber es ging seltsam
zu : aus diesen Stunden gingen sie stärker
und unantastbarer hervor . Sie waren durch
die Lohe gegangen und sie wurden in diesen
Tagen zu Frontsoldaten , die unbeugsam aus
einem Stahlgewitter zurückkehren . Sie tru¬
gen Trauer um die , die an ihrer Seite ge¬
fallen waren , aber es war keine marklose
Hoffnungslosigkeit , es war die Trauer derer,
die sagen : Nun gerade , und nun erst recht.

Wir haben die Zähne zusammengebissen
vor Grimm und Zorn über diese Herostraten,
diese feige Mordbrennerkumpanei . Und
schließlich aber haben wir uns gesagt , daß
es besser ist . in einem Kriege kalt und ent¬
schlossen auf die Vergeltung zu warten , als
sich vom anderen das Gesetz des Handelns
vorschreiben zu lassen . Gäbe es kein Baro¬
meter sonst als die Ruchlosigkeit , die
unsinnige Wut unserer ewigen Widersacher,
es würde ausreichen , uns nachzuweisen , wer
in diesem Waffengang der großen , ja der

^it äsr KI.V. in kuke unö Lekorgenkeit
kremek Xinöei' kskken nsek 5s!rkvkg

Der Ouartettverein „Glocke" e. V . konnte
aus seinem Konzert unter der Schirmherr¬
schaft des Standortältesten Konteradmiral
Helmuth Kienast dem Deutschen Roten Kreuz
einen Betrag von 720,50 NM . überweisen.

Der kun6kunk von Konto
Neichsproaramm : tt .30—tt .40 EÜnilottc Kölvi-

Behreus : lind wieder eine neue Woche. 12.8.»
bis 12.43 Der Bericht zur Lage . 13—16.00 Bon
Tartitti bis Ebovi » tSolistcuutinik ). 16—17.00
„Wenig bekannt — doch interessant " tueuzcit-
ltche Unterhattungsuiusikt . 17.13—18.80 „Dies
und das für euch zum Saab ". 18.30—10.00 Der
Zcitsviegel . 19-̂ 19.13 Weürumchtsvvrtrag . 19.13
bis 19.80 Frontberichte . 19.43-^ 20.00 Politischer
Kommentar von Dr . Karl Scharping . 20.13 bis
82.00 „Für jeden etwas ".

Deutschlaudsender : 17.13—18.30 Schillings,
Graener , Pfitzncr , Beethoven lLeitnng : W . F.
Reuhs . 20.13—21.00 „Nosenlicücr " lSvlisten-
konzertl . 21—22.00 „Komponisten dirigieren " :
Philipp Jarnach.

Es wird verdunkelt von 22 bis 4.13 Uhr
Mondaufgang — Monduntcrgang 8.32 Uhr.

ttiT«

Von ^ Isxsn6or von Iks k̂sr

(33 . Fortsetzung)

Auch ihm entging nicht das Zarte und
Innige in ihrem Ausdruck . Er wurde verle¬

ben . Verschiedene Gedanken überfielen ihn,
' über die er nachgrübeln mußte . Warum hatte

Marie beim Frühstück mit roten Wangen
dagesessen , ohne etwas zu nehmen ? Sie
trank nur den Kaffee . Das Ei , den - Honig,
die Butter und die weißen Brötchen hatte
sie unberührt gelassen . Ihn fröstelte ein
wenig . Marie bemerkte es.

„Mutter hatte solche Angst um deine Ge¬
sundheit ? " -

„Leider ist sie nicht gerade zum Besten
bestellt, " gab er zur Antwort . „Der Arzt
verlangt , daß ich wieder auf einige Wochen
nach Italien gehe ."

„Du willst uns verlassen ? " sagte sie leise
und voller Traurigkeit . Sie fühlte nicht , wie
ihre Augen feucht wurden.

„Nun . es hat noch gute Weile, " tröstete er
sie . „Tut dir das leid ? "

Marie nickte nur stumm mit dem Kopf.
Dann lenkte sie ab . Er sollte ihre Verle¬

genheit nicht bemerken.
„War es schön, wie der König dir den

Pour le merite überreicht hat ? Ich stelle es
mir wundervoll vor . Die vielen Offiziere in
den prunkvollen Uniformen , die brennenden
Kronleuchter , der König , der dir den Orden
umhängt ? "

Molte mußte herzlich lachen . „Du kennst
unseren geliebten König nicht, ' meinte er.
„Er liebt keine langen Reden . Er sprach

Es war ein Zug voll fröhlicher Fracht,
der am letzten Sonntag im Bremer Haupt¬
bahnhof einlief . Er hatte bereits aus den
nördlichen Kreisen unseres Gaues Hunderte
von Kindern abgeholt , die für ein halbes
Jahr in den schönen Gau Salzburg fahren
wollten . Ihre Eltern waren einsichtig ge¬
nug , sie dorthin zu schicken, damit sie — un¬
behelligt von Tages - und Nachtalormen , be¬
treut von ihren Lehrern und HJ .-Fllhrern
— gesundheitlich , erziehlich und unterricht-
lich in aller Ruhe gefördert werden können.
Auf dem Bahnsteig stand schon die erwar¬
tungsvolle Schar ihrer Bremer Kameraden
und Kameradinnen bereit , die sich ihnen an¬
schließen wollten . Pünktlich setzte sich der
Zug unter Tücherschwenken und Winken in
Bewegung , die Eltern und Geschwister auf
dem Bahnsteig zurücklassend.

Im Zug begann jetzt ein eifriges Leben
und Treiben , galt es doch, sich einzurichten
für eine fast 24stündige Fahrt . „Welchen
Weg fahren wir wohl ? " „Was hast du mit
zum Essen ? " „Wie unser Lager wohl ist ? "
„Ob man da auch baden kann ? " Das waren
nur einige voll den Fragen , die man in den
Abteilen hören konnte . Eine Reihe von
NSV .-Mitarbeitern pnd HJ .-Führern fuhren
mit , um die Aufsicht über die Jungen und
Mädel während der Fahrt zu Übernehmen,
und bald war dank ihrer Fürsorge in den
Abteilen alles richtig verstaut.

Bei Sebaldsbrück gab es schon die erste
Aufregung . „Nanu , wir fahren ja eine ganz
andere Strecke als nach Hannover ." Und
richtig , die Fahrt ging über die Dreyerbrücke
nach Osnabrück , um dort noch Jungen und
Mädel auf die weite Reise mitzunehmen.
In Löhne gab es den ersten größeren Auf¬
enthalt . Ein schmackhaftes warmes Essen,
das fürsorglich durch die NSV . bereitgestellt
war , wartete auf die Zuginsassen und wurde
restlos verzehrt.

Weiter ging die Fahrt durch das schöne
Weserbergland , und der Regen tat der Fröh¬
lichkeit nicht den geringsten Abbruch . An der
Rattenfängerstadt Hameln vorbei ging es
jetzt nach Elze Und weiter über Eöttingen
und Bebra nach Eisenach . Hier wurde ein
warmes Abendessen eingenommen . In der
Wartezeit statten die Pimpfe und Mädel

nur einige wenige Worte . Daß ich ein tapfe¬
rer und guter Offizier sei . Das war alles.
Aber der Blick aus seinen Augen sagte mehr
als alle Worte ."

„Haben sie dich nicht alle beneidet ? "
„Vielleicht gab es welche ? Ich habe da¬

rüber Nicht nachgedacht, " sagte Moltke . „Ich
kämpfe für die Sache , nicht für Lohn . In
Konstantinopel haben mich viele beneidet.
Es war feierlich , als der Sultan mir seinen
höchsten Orden verlieh . Zwei Türken mit
breiten krummen Schwertern stellten sich
links und rechts vdr mir auf . Man ' hätte
meinen können , daß ich zur Hinrichtung ge¬
führt würde . Dann reichte mir der Sultan
den Orden . Er war aber so klein , daß er
nicht meine Wangen küssen konnte , wie es
nach dem Zeremoniell vorgeschrieben war.
Da mußte er auf ein dickes Polster steigen . ."

Marie lachte belustigt auf , als sie sich das
vorstellte . /„Wir müssen jetzt umkehren, " sag¬
te sie nach einer Weile . „Ich muß Mutter
helfen . Sie wird sagen , daß ich eine unartige
Tochter bin . . ."
> Sie gingen schweigend den Weg zurück.
Moltke hatte zum ersten Mal das Gefühl,
daß dieses junge Mädchen ihre Zeit damit
verbracht hatte , an ihn zu denken . Die klein¬
sten Umstände aus seinen Briefen hielt sie
frisch in ihrem Gedächtnis . Es schien , daß er
allein ihr Denken erfüllte . Waren es nur
kindlische Mädchenträume voll törichter
Hoffnung?

Während Jeanette und Marie der Mutter
halfen , ging Moltke im Eßzimmer schweigend
auf und ab . Immer wieder betrachtete er das
große Oelbild der Mutter , das an der Wand
hing . Der letzte Brief den sie an ihn ge¬
schrieben , ruhte wie immer in seiner Brief¬
tasche . Er zog ihn hervor und entfaltete das
vergilbte Papier . In der Neujahrsnacht hatte
Mutter den Brief geschrieben : „Nun schlagt
des Jahres letzte Stunde ! Was wird das
neue Jahr bringen ? Reichen Segen und Ee-

Gelegenheit , vom Bahnsteig aus die Wart¬
burg im Abendsonnenschein liegen zu sehen.

Weiter ging die Fahrt durch das schöne
Thüringer Land . Allmählich wurde sich in
den Abteilen auf die Nacht eingerichtet , die
Wachen der Begleiter wurden eingeteilt , und
es dauerte nicht lange , da war in dem vor¬
her noch lebendigen Zuge Ruhe eingekehrt.
Die meisten Kinder schliefen so fest , daß sie
erst erwachten , als der Zug am anderen
Morgen in Regensburg einlief . Doch nicht
lange durfte er hier verweilen , in Salzburg
wartete man schon ungeduldig auf uns.

Großes Staunen und allgemeine Bewun¬
derung gab es , als die Alpen in der Ferne
auftauchten . Man kam jetzt nicht von den
Fenstern weg , je näher man ihnen kam , und
es war gerade 12 Ilhr , als der Zug in die
Halle des Salzburger Bahnhofs einlief . Hier
gab es noch einmal wieder etwas zu futtern,
und dann begann für einen Teil schon der

größten Entscheidung die besseren Nerven
und das stärkere Vertrauen in seine Sache hat.

Hat bei uns jemand gezweifelt , daß wir
den längeren Atem haben , daß wir strategisch
denken und handeln ? Gerade dieser Vergleich
hat ihn vollends überzeugen müssen.

Nichts hat die Flammenzeichen der Zeit¬
wende auszulöschen vermocht , die wir von
Jahr zu Jahr deutlicher erkennen . Während
wir an die Sonnenwendfeiern der Vergan¬
genheit denken , wissen wir , wie an den
Feuerstößen gläubige , starke und tapfere Ju¬
gend in die Nacht blickte und vom Himmel
das Wunder ersehnte . Heute sind wir mitten
dabei , uns aus eigener Kraft zu sichern , was
uns vor Gott gehört . Der jüdische Weltfeind
bietet alles auf , uns zu schrecken und uius zu
ermatten , aber wir sind gewiß : die heulen¬
den Geister im Hochofen werden von einem
höheren Willen gelenkt . Indem sie den mensch¬
lichen Namen schänden , indem sie die Er¬
bärmlichkeit ihrer ' Welt deutlich beweisen,
müssen auch sie für das Gelingen der neuen
Zeit , für ein Zeitalter der freien und eben¬
bürtigen Völker schaffen . Es ist so leer in
ihnen , daß sie nicht einmal mehr aus der
Urzeit die Erinnerung an die Sonnenwende
bewahrt haben . Wir aber wissen , daß alle
großen Seher und Propheten , daß alle Dich¬
ter und Deuter mit Luther gesprochen haben:
„Ich bin gekommen , ein Feuer anzuzünden
auf Erden . Was wollte ich lieber , denn es
brennete schon."

Die mahnende Stimme des Gewissens haben
die Krämer und Profitmacher aller Zeiten
iMmer wieder ersticken wollen . Sie haben
Unrecht auf Unrecht gehäuft , bis die Stunde
erfüllt war und die jungen Völker ausstan¬
den , das Unrecht auszutilgen , Freiheit , Frie¬
den und verständnisvolle Gemeinschaft aller
an die Stelle der Weltausbeutung zu setzen.
Solche Zeitwende aber kann nicht gegen bös¬
artige und böswillige Feinde im Guten er¬
reicht werden . Sie muß erkämpft , er¬
litten und wahrhaft gewonnen
werden von einem heldischen
Volk.  Und wenn wir heute zurückblicken,
dann wissen wir , daß jeder Schritt so recht
war , und daß er vor der Geschichte Be¬
stand hat . . E . Ugpor.

Abschied von den Reisekameraden , nämlich
für diejenigen , die von Salzburg aus direkt
in die Lager fuhren . Das Winken ugd Ab¬
schiednehmen wiederholte sich auf jeder Sta¬
tion , wo Jungen und Mädel ausstiegen , bis
die letzten Zell am See erreicht hatten . Dank
der Betreuung der Begleiter verlief die
Fahrt ohne jeglichen schweren Unfall , und
wo man sich doch beim Brotschneiden in den
Finger geschnitten oder zuviel gefuttert hatte,
half sofort die mitfahrende Äerztin.

Inzwischen sind die Jungen und Mädel
längst iw den Lagern heimisch geworden - Sie
haben sich ihre Heime nach ihrem Geschmack
eingerichtet , der Unterricht hat bereits be¬
gonnen , und so bleibt auch für die wenigen,
bei denen sich das Heimweh regen wollte,
keine Zeit dazu . Neben den anderen großen
Werken des Führers wird einst auch die
KüV . als eine gewaltige Großtat dieses
Krieges in die Geschichte eingehen . Dient
sie doch dazu , das zu behüten und zu be¬
schützen, was uns das Kostbarste und Teu¬
erste ist : unsere deutsche Jugend . L.

Die lullimkt imrerer lungen
Vfisäeseinlükkung clei' Uniesoksirierr -lsuldskn mit ^ / „ jHkngek Dienrtrs 'l im tteek

Vom Ausaang dieses Kricaes ist das Schick- 1vor allem in den landwirtschaftlichen Berufen
sal unseres gesamten Volkes , ebenso die Zu - ! durch die Eingliederung der Ostgebiete Gclegcn-
knnft eines jeden einzelnen abhängig . Das s beit haben , sich selbständig zu machen. Die Sehn-
Wissen. daß .ein verlorener Krieg gleichbedeutend nach eigenem Hans . nach genügend groner
ist mit der Vernichtung jeden deutschen Lebens,
und die Gewihhcit , daft uns ein gewonnener
Krieg Nufbaumöglichkcit und Cllüogcnfreihcit
bringt , bestimmt bei jedem den Entschlaf ?, zu¬
nächst alle Kräfte für den Sieg einzuleben . So
bedeutet unser gesamter Einsatz : Konzentration
alter Kräfte zum Entscheidnngskampf.

Unter der Parole : „ Totaler Krieg — kürze¬
ster Krieg " ist die Konzentration aller Kräfte
das Vordringlichste . Feder : Mann - und Frau,
alt und jung , stellt sein Handeln darauf ein.
Mit Ücihcm Herzen drängt «S auch die ganz
Zungen , die l4—16jährigen , mitzuhelfen am
Sieg , sich zu bewähren im Einsah . Es zieht sie
zum Kampf , zur Bewährung vor sich selber im
Feuer , sie wollen teilhaben an der Kamerad¬
schaft der Männer und selber als FUHrer einer
verschworenen Mannschaft vornustiirmen und
iwrkümpsen . FUr die fernere Zukunft ist es ge¬
rade diese junge Generation , der die Zukunft
gebort , und die nach dem Stege die Möglichkeit
hat , sich emporzuarbeiten und Ihr Leben zu ge¬
stalten ohne Bedrohung von ansicn.

Unsere Jungen werde » in allen Berufen , in

Ackerfläche, das Wunschbild unserer Generation
— Herr zu sein auf eigener Scholle — hier
winkt unseren Jungen die Erfüllung . Der beste
Teil der Jugend ist sich auch durchaus bewußt,
daß von seinem augenblicklichen Einsah , von
seiner Bewährung im Kampf auch sein zukünf¬
tiger Berns und der persönliche Aufstieg abhän¬
gig ist. Als Lebensziel schwebt ihnen daher eine
Verbindung von Soldatentnm und Beruf vor
— wie wir es im „Wehrbnucrn " am ausgepräg¬
testen finde » . Viele Deutsche werden nach dem
Kriege Gelegenheit haben , dieses Ziel zu errei¬
chet!. Dor Besitz von Geld und Kapital wird
dabei keine Rolle svkelen, ausschlaggebend wird
nur die persönliche Tüchtigkeit und Leistung scin .-
Unsere Jugend will im Kampf und im Beruf
maßgeblich mitbestimmen , sie will führen . Nach
gründlicher Berufsausbildung will der Junge
Gelegenheit haben , sich in einer militärischen
Einheit als Kämpfer und Führer zu bewähren,
um sich dann nach seiner Dienstzeit eine selb¬
ständige EristcnZ zu gründen.

Die Wiedereinführung der Untcroffizier -Laus-
bahn mi ( 4'/-jähriger Dienstzeit im Heer kommt
diesen Wünschen entgegen , linier den gleichen

Handwerk , Handel , Gewerbe und Industrie und Voraussetzungen wie bei der 12jährigen Dienst-

zeit wird der Untcrosstzier -Bewerber bei Front-
bewährung schon nach zehumonatiger Diemtzett
zum Unteroffizier befördert . Nach emew Jahr
Unterofftzier -Dtenstzeit kann er SEldweb^ l wer¬
den . Auch der Weg zum aktiven oder Reserv^
ofsi-ter steht ihm offen . Die Kenntnisse und
Erfahrungen , die er sich als militärischer FuS-
rer erwirbt , werden ih« auch iw Ztvilberuf
von Vorteil sein . Erst aber gilt es , durch den
Einsatz tm Kampf die Voraussetzung leglicher
späteren Aufbauarbeit zu schaffen : den Sieg!

Obunyttekießen dsk kls 'xsrtÜksrie
Dienstag, -22 Juni , von 14 bis 16 Uhr , findet

im Raume Schöpfwerk Niederblockland — Oster-
holz Pennigbüttel -- Liibberstedt — Wallhöfsn —
Breddorseriiwor — Tarmstedt — Wilstedt —-
Schmalenbeck - Falkenberg - Niederblockland
'owie von 12 bis lS Uhr im Raume Bollen
.außerhalb des bremtschrn Gebiets ) ein UebungS-
schießcit der Flakartillerie statt.

Einheitliche Polizeistunde in Stadt und Land.
Für Landgemeinden Ist die Polizeistunde viel¬
fach schon auf 22 Uhr festgesetzt worden . Der
Neichsfllürer und Ebef der Deutschen Polizei
weist in. einem Erlaß daraus hin , daß dies wäh¬
rend der Sommermonate nicht zu rechsertige»
sei. Die Landbevölkerung beende in der warmen
Jahreszeit - die Arbeit oft erst gegen 21 U8k, so
daß Veranstaltungen aller Art . insbesondere
auch solche der Behörden und der Partei , nicht
mehr durchführbar wären . Der Beginn der
Polizeistunde solle deshalb in den Sommer¬
monaten für Stadt und Land einheitlich auf
28 Uhr festgesetzt werden , sofern nicht örtliche
Gründe , z. B . LuftgesährÜung , dem entgegen¬
stünden.

Unis? ilem Xokeiisslüss
NSDAP.

Ortsgruppe Hcrdcntor . H e u t c > 26 Uhr , im
Gemeiuschaftshnus Contrcscarve 125, Sitzung.
Es nehmen teil Pol . Leiter . DÄF .-Sbmänner,
NSB .-Walter n. Malierinnen der ND .-Fraucn-
schäft. Soweit vorhanden , Uniform.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 22. Juni

Krciswaltung , Fachabt . „Bau ". 17 Uhr Sitzung
der BO .-Männer im Wilhelm -Teckcr-Haus Saal I.

Fachabt . „Das Deutsche Handwerk ". 18 Uhr
Litzüug der BO .-Männer -tzankenstroßc 20/22.

Freihafen . 18 und 19 Uhr Rundbriesbesprechnng
in der- Dienststelle.

Hansa . 19.80 Uhr Sitzung der Stabswalter und
BO .-MäNncr in der Dienststelle.

Walle . 20 Uhr Rundbriesbesprechnng in der
Dienststelle.

Ncuenlande . , 19.30- ^21 Uhr Sprechabcnd für
Zellen- und Bliickobmänncr in der Dienststelle.

Neustadt -Nord . / 18 Uhr Sitzung der Stabswal¬
ter , Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Pctcrswerder . 19 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter und BO .-Männer in der Dienststelle

Sebaldsbrück . Sitzung sämtlicher Amtswalter.
Utbremen . 19.39 Uhr Sitzung der Stabswalter

und Hellenvbmäuner in der Dienststelle.
Weser . 19.30 Uhr Sitzung der Siabswalter,

Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.
Westen . 17 und 18 Uhr Besprechung der BO .-

Männer , anschließend Sitzung der Stabswalter.
Wilhelm Decker. 19 Uhr Rundbriesbesprechnng

in der Parteivienststelle.
Habenhausen . 20 Uhr Rundbriesbesprechnng in

der Dienststelle.
Wasserturm . 19.30 Uhr Rundbriesbeskrechung

und Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter und
BO .-Männer in der -Dienststelle.

Mittwoch , 23. Juni
Krciswaltung , Fachabt . „Fremdenverkehr . 16

Uhr Sitzung der BO .-Männer im Withetm -Decker-
Haus . Zimmer 235.

Fachabt . „Der Deutsche Handel " . 17.30 Uhr
Ti -tzuug der BO .-Männer im Wilhelm -Tcckcr-
Haus , Saal I.

Donnerstag , 24. Juni
Krciswaltung . Fachabt ^ „Wald und Holz".

16 Uhr SihuNg der BO .-Mäuner im Wilheim-
Tecker-Haus, . Sitzungsraum des E .- und D .-Ge-
richies.

Fachabt . „Energie , Verkehr . Verwaltung ". 17.30
Uhr Sitzung der BO .-Mürnter tm Wilhölm -Tecker-
Hans . Saal I.

Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Jndustriehasen . 20 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter . Zellen -. Block- und BO .-Männer , Handel
und Handiverk bei Schlüter.

Hohcntor . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Freitag . 28. Juni
^ Osten . 20 Uhr Monotsvcrsammlung aller
.̂Aw -Walter in der Goldenen Kugel.

Krciswaltung , Fachabt . „Dextil ". „ Bekleidung
und Leder". 15.30 Uhr Sitzung der BO .-Männer
»N Wilhelm -Teckcr-Haus , Saa -I I.

Fachabt . „Eisen und Metall ". „ Chemie". 17 Uhr
Litzuilg der BO -Männer im Wilhelm -Tecker-Hnus . Saal II

Walle . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und Zellen-
ivnlter in der Dienststelle.

Neucülandc 19.30- 21 Uhr Sprechabend für
Zellen - und Blockobmänner in der Dienststelle.

Osterholz . 20 Ilhr Sitzung der Stabs - und
Zcl cnwa -ltcr Und BO .-Männer in der Dienststelle.

Utbremen . Ab 20 Uhr Besprechung der Stobs-
»iio Zellciwbmünncr in der Dienststelle.

Oss kerept
Die Möglichkeiten des Haltbarmachens von Obst

nnd Gemüie sind sehr vielseitig . Lehr gute
und klare Aiiweiiui,gen dafür sind in den

"elleil des Deutsche » Frauenmerks.
Rembertlitr . 89. täglich von 10—17 Uhr und
m der Marktberatung , Wariburgstr . 29, an
den Markttagen ab 8.30 bis mittags zu holen.

sundheit für Dich , mein teurer Hellmuth,
darum bitte ich Gott in dieser Stunde , und
bald eine liebende Gefährtin an Deiner
Seite . Möge die Vorsehung Dir ein Deines
Herzens würdiges Wesen zuführen . . .

Er faltete den Brief rasch zusammen , als
setzt die Mädchen mit den Schüsseln eintra¬
ten . Marie stellte die braune Leberpastöte,
die von einem glitzernden Kranz frischer Eis¬
kristalle umgeben war , aus den Tisch . Die
zarte Gänsebrust ragte aus der länglichen
Schüssel , umgeben von einem Gefolge grüner,
roter und gelber Gemüse . Jeanette brachte
die Vorspeise , runde rosafarbene Schinken¬
scheiben , wie Soldaten in Reih und Glied
hintereinander , bewacht von rotköpsigen Ra¬
dieschen und kleinen Zwiebeln . In einem mit
künstlichen Blumen verzierten Körbchen lagen
die weißen Brotscheiben , zerschnitten und
kunstvoll wieder aneinander gereiht , sodaß
man glauben konnte , das Brot sei un¬
geteilt.

Euste schenkte jetzt ihrem Bruder aus einer
Kristallkarasfe roten Wein ein . Auch jedes
der Mädchen bekam ein kleines Glas.

„Laßt uns auf die Jugend trinken !" rief
Moltke . Es berührte Guste seltsam , daß er
in seiner Zerstreutheit zuerst mit Marie an¬
stieß . Was hat er heute nur ? dachte sie./Er
ist so verändert . . . .

Marie nahm von den guten Speisen nur
sehr wenig . Sie saß da und konnte nur immer
ihn ansehen . Wie seine Augen leuchteten,
wenn er von seinen Kriegsfahrten erzählte.

Manchmal blickte er während des Spre¬
chens auf Marie . Ein Kind noch und doch
schon erblüht , dachte er . Immer wieder krei¬
sten seine Gedanken um das liebreizende
Mädchen.

„Wenn Mutter jetzt bei uns säße ? " sagte
er leise zu Euste . Sie sah ihn ernst an und
nickte . In der Stube war es so still , daß man

die Uhr auf der braunen Kommode ticken
hörte_

Der Bergrai Pichler ging mit schnellen
Schritten vor seinem Besucher auf und ab.
Er hielt die Hände auf dem Rücken ver¬
schränkt . Bisweilen hielt er vor dem Fenster
inne und sah hinaus auf die Berge , die über
den Dächern von Joachimsthal emporstiegen.

„Was will Er also ? Auf das freie , einige
Deutschland warten ? Das wird am Hader
der Fürsten scheitern . Gebe Er sich keiner
törichten Hoffnung hin ."

„Man hat mir die Beförderung zum Pre¬
mierlieutenant in Aussicht gestellt, " warf
Vogel ein . Er stand vor oem Bergrat , wie er
gekommen war . Räch langen Ritt quer durch
das Land . Seine Stiefel waren noch vom,
Lehm bespritzt , sein Hüftrock verdrückt . Abe/
er stand stramm , als stünde er in Uniform
vor einem Vorgesetzten , und seine Augen
blickten so kühn und feurig wie nur je,
wenn auch sein Gesicht mager ' und scharf ge¬
worden war . Die Vatermörder standen weit¬
ab vom Halse , die Hände waren sehnig und
gebräunt.

„Lieutenant ? Er ist wohl der ewige Lieu¬
tenant , wie man in der Operette über ihn
lacht ? " schrie der Bergrat . „Wie alt ist Er
denn eigentlich ? Brauche mir Ihn nur an¬
zusehen . von den schmutzigen Reitstiefeln bis
zur schwarzen Krawatte ! Sehe schon, daß Er
der Abenteuerer geblieben ist , Premierlieu¬
tenant, ? Die andern sind längst Kapitän ge¬
worden . Er hat es auch in seinem Beruf zu
nichts gebracht . Habe nichts von . Ihm in der
Zeitung gelesen . Desto mehr von den an¬
deren . Sehe Er sich nur mal diesen Moltke
an ! Ist doch so etwas wie der höchste Orden,
des preußischen Königs , dieser Pour le me-
ritc ? Warum hat Er ihn nicht bekommen?
Dann hätte man darüber reden können ."

^,Jch habe meine Pflicht genau so erfüllt
wie die Kameraden, " warf Vogel ein.

L« gibt ln cker moralischen Welt nichsls,
rvas nickt gelllnZs . nenn man cken reckttzn
Willen «tarn mitbringt . IV. v . Nvmimlckt

..So ? Hat Er das ? Ich dächte .' Er hätte
nur Liebesbriefe geschrieben ? " Der Berarat
bekam einen roten Kopf . so sehr packte ihn
der Zorn . ^

„Habe selbst solch eine Epistel aufaefan-
gen , die an die Mamsell Ilse gerichtet war .'
stand mehr vüm Küssen und Liebhaben
darin als von Krieg und Kampf ." ,

Bogel starrte unverwandt auf die bezovf-
ten Schattenrisse , die in schwarzen Kirsth-
rahmen an der Wand hingen . Neben der
^ handbreite , aus Perlen ge¬
stickte Klingelschnur . Vogel sqh aus das weich
geformte Altwiener Porzellan in der Vitri¬
ne dann folgte sein Blick wieder dem alten
Herrn , der sich jetzt vor ihm aufpflanzte.

^ 3en , daß wir uns lieb haben.
Aber das zählt ja wohl nichts bei dem
Herrn Bergrat ? " sagte Vogel.

der Bergrat das zierlich ge¬
stickte Hauskäppchen vom Kopf , strich sich
über den Rest seiner weißen , glatten Haare
Dann zog er seine Tabakdose und ließ einige
Körnchen auf den Handrücken fallen von
dem er sie in die Nase zog . Vogel wußte
nicht , ob der Bergrat von dem scharfen
Schnupftabak oder aus Wehmut feuchte Au-

Seine Stimme klang milder ver¬
söhnlicher.

ßnbt Ihr Euch also immer noch?
Dachte , daß Ihr mit der Zeit vernünstia
geworden wäret . Glaubt Er . daß Er jetzt

hne Zulage auskommen kann ? "

(Fortsetzung folgt)
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lia sehe, J ^oJit̂ cAau
Hitler-Jugend-Standortfest
Kreismeisterschafteu des NSRL.

Im Rahmen der Rcichsmeistcrschaftcn der HI.
führte der Bann Bremen (75) am Svnnahenü
und Sonntag seine Meisterschaften durch, die
zum erstenmal mit den Krcismeisterschaften des
NSRL . verbunden waren . Als Vertreter des
Gebietsführers war der Stabsführer des Ge¬
bietes 7 lNorösee ), Oberbannsiihrer Marschall,
erschienen . Obcrbannsührer Schröder eröfsnete
die Meisterschaften mit einer kurzen Ansprache
und nahm abschlichend die Siegerehrung vor.
Er stellte die gute Zusammenarbeit zwischen
NSRL . und Hitler -Jugend heraus , die die Vor¬
aussetzung dazu wurde , daß die Wettkämpfe so
reibungslos abgewickelt werben konnten.

Ergebnisse Bannsportfest . Maynschnftskampf
Jungmäöel : IM .-Gruppe 84/75 2799 Punkte.
Einzelsiegcr Drcikamvf : 1. Hannelene Windel
64/75 318 Punkte . Beste Einzelleistung im 60 -rn-
Lauf : 1. Hannel . Windel 64/75 8,6 Sek . ,' Weit-
svrung : 1. Inge Willcrs 54/75 4,30 Mtr . : Weit¬
wurf : 1. Helga Ungcr 85/75 46 Mtr . Mannschafts-
kamvf Jungvolk : 1. Fähnlein 54/75 2981 Pkte . :
Einzelsiegcr Drcikamvf : 1. Velewald , 62/75,
284 Pkt . : 60-Metcr -Lauf : 1. Gerhard Braun
Fl . 89/75 8,3 Sek . : Schlagballweitwurf : 1. Hans-
Hermann Svrehe Fl . 44/75 68 Mtr . : Weit-
fprung : 1. Velewald Fl . 62/75 4,79 Mtr . : Hoch-
sprung : 1. Velewald Fl . 62/75 1,27 Meter.
Mannfchaftskämvfe DJ ., 4Xiov -Mtr .-Dienst-
stcllungsstaffel DJ . : 1. Jgst . v/75 51,1 Sek . :
6X69-Meter -Pendelstaffel : 1. Fl . 54/75 1:24.5:
4X76-Mtr .-Pendel -Staffel : 1. Fl . 54/75 43,5 Sek.
Mannschaftskämpfe der HI . : 4X199-Mtr .-Staffel
der Stämme : 1. Fl . 54/75 49,9. Einzelkämpfe
der HI . : 199-Mtr .-Lauf : 1. Friedhelm Giese
Ges. 43/75 12,3 Sek . : 499-Mtr .-Lauf : '1. Karl
Kluge Fl . 8/75 54,7 Sek . : 119 Mtr . Hürden:
1. Hans Lillig LWH . 19.4 Sek . : 1599-Mtr .-Lauf:
1. Karl Matthäus Fl . 14/75 4 :31: Speerwerfen:
1. Ingo Eilers LWH . 38,14 : Stabhochsprung:
1. Georg Behrens Gef . 31/75 2,65 : 899-Mtr .»
Lauf : 1. Gustav Ernst LWH . 2.976: Hochsprung:
1. Hans Herbert Delffs M .-Gef . 11/75 1,55 Mtr.
—, Einzelwcttkamvf BDM . : 199 - Meter - Laus,
BDM .-Kl . : 1. Inge Schulte IM 27/75 13,4 Sek . :
BDM .-Werk -Kl . : 1. Hannelore Spieß M . 19/75
14,4 Sek . : Kugelstohcn . BDM .-Klasse : 1/ Wilma
Müller 8,93 Mtr . : BDM .-Wcrk -Klasse : 1. Ella
Podien M 41/75 8.68 Mtr . : Diskus . BDM .-
Klasse : 1. Wilma Müller . Mädelring XVI1I/75
27,16 Mtr . : Speerwerfen , BDM .-Klasse : 1. Wil¬
ma Müller 26,79 Mtr . : Hochsprung , BDM .-
Klasse : 1. Gerti Gerlach 1,35 Dieter.

Bremer LA.-Meisterschasten : 100 -Meter -Münner:
1. Borchers (ABTD/Marine ) 12,2; 2. Usfz. Lohne
Mat ) 12,5; 3. Siebelist (Focke-Wuls ) 12,5; 4.
Wildstedt (RAD .) 12,5. 199-Meter -Frauen : 1'. Hoss¬
mann (LTG ) 13,4; 2. Schäser (Werder ) 13,4; 3.
Bier (BTG -Gch . Abtlg .) 14,6. 1599 Meter : 1. Rust
(Werder ) 4:35,7; 2. Scheerer (Werder ) 4:49,6; 3.
Eßmann (Flak ) 4:49,7. 5999 Nieter : 1. Scheccer
(Werder ) 17:26; 2. Rust (Werder ) 17:28; 6. Eß¬
mann (Flak ) 17:56. Wcitsprung Frauen : 1. Hoss-
mann (BTG .) 4.72 Meter ; 2. Schäser (Werder)
7.45 Meter ; 3. Wolters (Sportfr .) 4,31 Meter.
Kugelstoßen Frauen : 1. A. Roder (BTG .) 19,62
Meter ; 2. Wolters (Sportfr .) 8,93 Meter ; 3.
Podien (Sportfr .) 8,75 Mtr . UllMtc .-Hüvden Män¬
ner : 1. Meher (Sportsr .) 21.9; 2. Gula (BTG .)
21,8; 3. Böning (BTG .) 23,1. 89-Meter -öürden
Frauen : 1. Hofsmann (BTG .) 13,6; 2. Wolters
(Sportsr .) 14̂ 4. 499-Meter Männer : 1. Borchers
(KM ./BTB .) 55,1; 2. Fäcks (Werder ) 57,1; 3.
Rottluff (Flak ) 59,3. Wcitsprung Männer : 1. Sie¬
belist (Fockc-Wulf ) 5,85 Meter ; 2. Diesing (Focke-
Wuls ) 5.52; 3. Bellmann (TD . Ober -neuland ) 5.43
Meter . 4mal -199-Meter Männer : 1. Flak 48.5; 2.
BTG . 48,6; 3. RAD . Bremen 49,6; . 4. Sport¬
freunde 59,5. 4mal -199-Metec Frauen : 1. BTG.
54 2; 2. BTG . 2 57,5. Speerwurj Frauen : 1. A.
Roder (BTG .) 27,58 Nieter ; 2. Gula (BTG .)
24,32 Meter ; 3. Schräder (Sportfr .) 21,88 Meter.
Diskuswurf Männer : 1. Golli (Sportsr .) 36,63

Meter ; 2. Böhlhoff (Sportfr .) 35,44 Meter ; 3.
Siebötist (FW .) 33,64 Nieter . Fünfkamps Männer:
1. Vogt (Flak ) 2958,59 Punkte ; 2. Borchers
(ABTV .) 2855,89 Punkte ; 3. Fäcks (KM .) 2766,29
Punkte . Hochsprung Frauen : 1. A. Roder (BTG .)
1,49 Meter ; 2. Kemna (Werder ) 1,49 Meter ; 3.
öosfmann (BTG .) 1,39 Meter . Hochsprnng Män¬
ner : 1. Gottfried (Sportsr .) 1,65 Meter ; 2. Bell¬
mann (TD . Oberneuland ) 1.65 Meter ) 3. Ka-
ninearz (RAD .) 1,55 Meter . Speevwurf Männer:
1. Dollmer (BSD .) 52.92 Meter ; 2, -Diesing (FW .)
46,42 Meter ; 3. Rottluff (Flak ) 44,79 Meter.
Fünfkampf Frauen : 1. A . Roder (BTG .) 195
Punkte ; 2. Wolters (Sportfreunde ) 142 Punkte;
3. Wilkens (BTG .) 95 Punkte.

Bremer Ruderregatta
Die Bremer Ruderregatta wurde auf der

Osterdeichstrecke flott abgemickelt , obgleich sich
der Bremer Rcgattaverein mit einer Rennfolge
von 33 Wettbewerben keine leichte Aufgabe ge¬
stellt hatte . Sehr stark war das Aufgebot der
auswärtigen Rndcrvereine . Der älteste startende
Ruderer auf dieser Regatta war Schröter von
Münster 82 mit über 69 Jahren ! Sehr gut
schlug sich der einheimisch « Nachwuchs des HJ .-
Gebietes Nordsee , auch die Frauen der Post -SG.
Bremen konnten verschiedentlich in die Ent¬
scheidungen eingreifen:

Ergebniffe : Fraue »-Gig -Doppel -Vicrer : 1. RV.
Leer : 2. Post -SG . Bremen . Zukunfts -Vierer:
1. Bremer RV . 1882. Schlagzahlrennen : 1. We-
scrmiindcr RG . 89. Zweiter -Gig -Vierer : 1. RC.
Hansa Hamburg . Franen -Gig -Dovvel -Vierer für
Anfängerinnen : 1. 1. Frauen RC . Hannover.
Anfänger -Vierer (1. Lauf ) : 1. Hannoverscher
RC . 89: 3, RD . Brema Bremen . Iungmann-
slicnn -Vicrer : 1. SGOP . Hamburg . Männer-
Alters -Gig -Vierer : 1. Br . RV . 1882. Frauen-
Gig -Dovvel -Viercr (2. Lanf ) : 1. Post SG . Bre¬
men : 4. Oberweser -RV . Bremen . Zweiter Vie¬
rer -Rennboot : 1. Der Hamburger und Germa¬
nia RC .: 2. Bremer RB . 1882. Zweiter Gig-
Vierer HI . <1. Lauf »: 1. RV . Vorwärts Ham¬
burg ; 2. Bremer RV . 82. Fraucn -Gig -Doppel-
Zwcier : 1. 1. Frauen RC . Hannover . Altcrs-
Gig -Achter : 1. Favorite Hammonia Hamburg;
2. Bremer RV . 82. Fraucn -Gig -Dvpvel -Vierer:
1. Hamburger Ruderinnen -Club : 2. Verein Bre¬
mer Ruderinnen . Frauen -Renn -Dopvelziveier:
1. Hamburger Ruderinnen -Club . Franen -Gig-
Doppel -Vierer (3. Lauf ) : 1. Post SG . Bremen:
2. Verein Bremer Ruderinnen . Frauen -Gig-
Doppel -Vierer sl . Lauf ) : 1. Hamburger Rnde-
rinnen -Club . Erster Vierer mit St . Rennboot:
1. RC . Alemannia Hamburg . HI . Anfänger-
Gig -Vierer (2. Lauf ) : 1. RV . Vorwärts Ham¬
burg : 3. Bremer RV . 82. Junamanu -Eincr:
1. Bremer RV . 82 <Th . Sünder ). HI . Rcnn-
Achtcr : 1. Hannoverscher RC . 1889. Männer-
Gig -Vierer : 1. RC . Hansa Hamburg . Mänuer-
Renn -Einer : 1. Ruderriege Shell Hamburg
iZnnbanm ); 2, Bremer RD , 82 «Snndoin , HI,
Gig -Vierer : 1. Wesermünder RC . Rennen A 19:
1. Bremer RV . 82. HI . Zivcitcr Vierer : 1. Der
Hamburger und Germania RC ; 2. Lauf : 1. RB.
Brema Breme ». Frauen -Gig -Doppel -Bicrcr:
1. Hamburger Ruderinnen -Club . Frnncu -Renn-
Einer : 1. Hamburger Ruderinnen -Club (Hanne
Wurthmann ). Soldaten -Gig -Vierer : 1. Lauf:
1. Akad . RV . Westfalen Münster ; 2. Bremer
RV . 82; 2. Lauf : 1. Bremer RB . 82; 2. Bre¬
mer RV . 82: 3. Oberwescr -R .-Verein Bremen.
Frauen -Gig -Dovvcl -Vierer : 1. Post SG . Bre¬
men . HJ .-Gig -Vicrer (2. Lauf ) : 1. Bremer RV.
1882; 2. RB . Brema Bremen . HI .-Gig -Vierer
<1. Lauf ) : 1. RV . Leer . HJ .-Luftwaffcnhelfer,
Gig -Vierer : 1. Bremer RV . 82; 2. Bremer
RB . 82.

Wilhelmshavener Ringersieg
Die Ringer der Kriegsmarine Wilhelmshaven

traten in Bremen mit einer sehr starken Mann¬
schaft zum Rückkampf an und gewannen diesmal
noch klarer als kürzlich in Wilhelmshaven , näm¬
lich mit 5:1 Punkten , da der Bantamgewichts¬
kampf zwischen Bischofs und Rendel nur als Ein¬
lage gewertet wurde . Die Wilhelmshavener hatten
den Deutschen Meister Bischof im Federgewicht
dabei und hatten in Rötgen einen weiteren Mann

der deutsche» Spitzenklasse zur Devsügung , der 1942
Zweiter Deutscher Meister wurde . Auf seiten der
Bremer der srülhece Deutsche Jugendmeister Mtz
im Kampf gegen Greuel (KM ), den er im Halb¬
schwergewicht in 3:95' Min . aus die Schultern
legte . Ergebnisse : Bantamgewicht : Bischofs bes.
Reudel in 2:55 Min, ; Federgewicht : Gefr . Bischofs
(KM ) bes. Wilkens (B) in 7:35; Leichtgewicht:
Obergesr . Beil (KN!) bes. Meter (B) n . P .; Wel¬
tergewicht : Obermaat Grasl (KM ) bes. Dahl (B)
in 8:35; Mittelgewicht : Obergefr . Doller (KM ) bes,
Jacob (B > in 4:39; Halbschwevgmvicht: Mtz (B)
bes. Obergesr . Greuel (KM ) in 3:95; Schwerge¬
lvicht : Obergesr . Rötgen (KM ) bes. Duveneck (B)
in 1:97. — Einlagekäinpfe : Bischofs bes. Meier
in 2:45; Deil bes. Wilkens in 3:19.

Hamburgs eindeutiger Handballsieg
Der Berliner HLC . 'wurde 18:8 geschlagen

Vor für Berliner Verhältnisse recht gutem
Besuch von 6999 Zuschauern lieferten die Ham¬
burger Polizisten auf dem Avns -Svortplatz in
der Reichshauptstadt von der ersten Minute an
ein hervorragendes Spiel , so daß der Berliner
Bereichsmeister mit 18:8 (19:4) überraschend glatt
ausgeschaltet wurde . Die Hanseaten waren be¬
reits 1941 deutscher Handballmeister und haben
auch in diesem Jähr die besten Aussichten ans
den Titel . Während die BHLC . durch das
Fehlen des Nationalspielers Weidner zu einer
Stnrumstelluiig gezwungen wurde , die sich nicht
voll beivährt .e, konnte Hamburg mit seiner zur
Zeit stärksten Mannschaft den Kampf bestreiten.
Tie Berliner waren in der Abwehr nicht ganz
fehlerfrei und wirkten im Sturm ohne Schwung
und im ganzen befangen . Hamburg dagegen lief
von der ersten Minute an auf vollen Touren
und glänzte durch zweckmäßiges , schnelles un-
durchdachtes Angriffsspiel . In die Tore teilten
sich bei Hamburg Tbeilig , der von seinen zehn
Toren acht Freiwürfe verwandelte . Schön und
Gohlke und bei Berlin Denschel , Bob und der
Urlauber Luedicke. Die SGOP . Hamburg be¬
stritt den Kampf mit folgender Mannschaft:
Bvhsen ; Fick, König ; Möller , Kühn , Rebing;
Schön , Kosa, Theilig , Droste und Gohlke.

Schweinfurt schaltete Waldhof Mannheim aus
Das zweite Vorrundenspiel zur deutschen Hand-

ballmeistevschaft sührte in Schweinfurch den Wehr-
machts -Turn - und Sportverein Schweinfurt und
Waldhos Mannheim zusammen . Waldhof , das im
Vorjahr erst im Endspiel um den Titel ganz
knapp unterlag , galt als klarer Favorit , wurde
aber von den Sckyweinfurter Soldaten mit 15:5
überraschend hoch geschlagen. Der mainsränkische
Meister hatte auf heimischen Gelände bei 19 999
begeistert mitgehenden Zuschauern einen starken
Rückhalt und lief dank seiner jüngeren und
kampsfrischeren Elf zu einer hervorragenden Lei¬
stung aus . Man kann gespannt sein, wie der
WTSV . Sckgveinfnrt sich am 4. Juli im End¬
spiel gegen die körperlich starke , technisch gut«
und an Endspielersahrung reiche SGUP . Ham¬
burg halten wird . Die erfolgreichsten Torschützen
waren : Wolfs , Wünsclie und Seiler bei Schwein¬
furt , Kemmedec bei Mannheim.

Bremens Handballer bezwingen Wesermtinde
In weiterer Vorbereitung für das geplante Rück¬

spiel gegen Hamburg trafen sich die beiden Stadt - '
Vertretungen von Bremen und Wesermünde . Die
Unterweserleute stützten sich in der Hauptsache ans
Spieler des Gaumeisters von Osthannover Marine¬
schule Wesermünde , die seinerzeit unserem Meister
Tura einen großen Kamps geliefert hatten . Bre¬
men fand sich bedeutend schwerer in das Spiel
als die energischen Matrosen , die bereits nach
kurzer Zeit eine überraschende 4:9-Führ » nq heraus¬
geholt hatten , bevor die Bremer sich langsam
fanden . Bis zur Panse holten letztere 3 Trciser oni
und stellten auch kurz nach dem Wiederanpfifs
den Ausgleich her . Noch einmal schassten die Gäste,
die in Richter ihren überragenden Mann hatten,
eine 6:g-Fnhrung , bevor die zum Endspurt an¬
setzenden Hiesigen nach hartem Kamps einen knap¬
pen 7:6-Tieg erzwangen.

Albert sprang 7,23 Meter . Im Rahmen der
Leipziger Kreismeisterschaften sprang Albert
(Leipziger SO .) 7.23 m weit und schuf damit
eine neue deutsche Jahresbestleistung.

Schwedens Fußballelf geschlagen
Dänemark siegte in Kopenhagen 3:2 (1:1)

Die traditionsreichen Spiele zwischen den Fuß¬
ballmannschaften von Schweden und Dänemark
wurden mit einer Begegnung in Kopenhagen fort¬
gesetzt. Bor 36 999 Zuschauern , unter denen sich
auch die Königin , der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin von Dänemark befanden , mußt « die
schwedische Elf mit 2:3 (1:1) eine überraschende
Niederlage hinnehmen . Die Tor « schossen Kaj
Christiansen (2) und Plöger für Dänemark , Green
und Gunnar Nordahl für Schweden . Schieds¬
richter war der Finne Alho.

Fußball in Weser -Ems
Der Bremer Sportverein trat am Sonntagvor¬

mittag zu einem Freundschaftsspiel gegen den
BsB . Komet an , mußt « aber mit nicht weniger
als fünf neuen Spielern antreten . Komet hatte
Mahlstedt als Urlauber dabei , spielte in den
ersten zwanzig Minuten klarer und durchdachter
und sührte verdient mit 3:9 (3:9), als kurz nach
der Pause ein Spielabbrnch notwendig wurde.
In Blumenthal traf sich der einheimische ASD.
mit dem TuSD . Wall «, den er in einem über¬
legenen Spiel mit 5:9 (3:9) sicher schlug. Die
ziveiten Mannschaften beider Vereine trennten sich
unentschieden 3:3. TV . Woltmershausen war in
Arsten beim T . u . S . zu Gast , und auch er er¬
lebte eine unangenehme Ueberraschung , denn mit
19:2 (4:9) bezog er eine hohe und kaum erwartete
Niederlage . In Osnabrück  wurden ebenfalls
zwei Spiele durchgesührt , Schinkel 94 traf aus
den VfL. 99 und schlug diesen mit 5:2 (1:1) nach
überlegenem Spiel in der zweiten Halbzeit ver¬
dient , während sich Rasensport Osnabrück und
die Spvgg . Pvwe unentschieden 1:1 (9 :1) trennten.
Jm Tschammerpokal -Wiederholungsspiel des Sport¬
gaues Osthannover trafen sich Bremerhaven 93/
Leher Turnerschast als Kriegsspielgemeinschaft
mit Eibia -Walsrod «. Die Walsroder wurden dies¬
mal mit 8:1 (4:9) von den glänzend aufgelegten
Wesermündern glatt überfahren . Pech hatte We¬
sermünd « im Fußball -Städtespiel mit Cuxhaven,
denn die Unterweserelf bewährte sich an der
Unterelb « nicht besonders gut und unterlag mit
1:5 (1:4) etwas zu klar . In den weiteren Spielen
gewann Sparta gegen den Wesermünder SD.
mit 4:2 (3:1), der DfB . verlor gegen die lll . SStA.
1:7 (1:5) und die Marineschule Wesermünde
triumphierte mit 3:1 (1:1) über den Wesermünder
TD . —

Der BBD . Union hatte ein Freundschaftsspiel
mit der SGOP . Bremen abgeschlossen und ge¬
wann mit 7:5. Die Ionier führten bis zur Pause
durch den Mittelstürmer 4:9 und zogen durch den
gleichen Spieler sogar auf 6:9 davon , als sie
leichtsinnig wurden und die Polizei aus 6:4 heran¬
kommen ließen . Schließlich blieb für jede Mann-
schast noch je ein Trester übrig.

Postsvortaemeinschaft — Tnra Grövelingcn 2:1
(1:1). Nach hartnäckigem aber fairem Kamps mußte
sich die Postels dem besseren Gegner beugen . Die
neuformierte 1 B -Mannschaft von Tnra konnte
ihr erstes Spiel gleich eindeutig mit 6:1 gegen
Schwachhänsen 1 B gewinnen.

Hockey am Wochenende
Am letzten Wochenende fanden nur zwei Hvckeh-

spiele statt . Trotzdem der BHC . gegen die BSG.
Weserslug eine ziemlich starke Mannschaft aus die
Beine brachten , fiel die Entscheidung erst in den
letzten Minuten durch ein klares Abseitstor . Das
Spiel endete 4:3 (3:1) nachdem die Betriebssport¬
ler zweimal beim Stande von 1:1 und 3:3 gleich-
gezogen hatten . Horn und N!TD . von >875 hotten
nur kombinierte Mannschaften aufgeboten . Horn
siegte klar mit 5:4 (4:9). Beim Sieger überragte
der Urlauber Brünings.

Vier Gebiete boxten in Hannover
In Hannover standen sich am Sonnabend und

Sonntag die vier HJ .-Gebiete Niedcrsachsen,
Nordsee , Berlin und Hessen-Nassau in einem
Boxvergleichskamvf nach dem bewährten Muster
der Enropameisterschaften gegenüber . Die Nie¬
dcrsachsen, deren Vertreter fast durchweg eine
große kämpferische und technisch hochwertige Lei¬

stung zeigten , bolten sich mit 14 Punkten den
Sieg vor Nordsee mit 7. Berlin mit 4 und
Hessen-Nassau mit nur 2 Punkten . Dabei muh
allerdings berücksichtigt werden , daß das ' Gebiet
Nordsee die dreizehn Gewichtsklassen mit nur
sieben Kämpfern besetzen konnte , also in sechs
Klassen unvertrcten blieb . Die Niedersachsen
hatten alle Gewichtsklassen voll besetzt, ebenso
Berlin , während Hcssen-Nasiau neun Kämpfer
im Ring batte.

Papiergewicht A : Stegmann lNiedersachsen)
fchl. Göckinger (HN .>: B : Pehle (Rieders .) schl.
Ströder (HN ) : C : Bruns (Rieders .) schl. Frank
(Bln .) : Fliegengewicht : Beyer II (Nordsee ) schl.
Winter (Bln .) : Bantamgewicht : Baier (Bln .)
fehl. Otte (Nordsee ) : Federgewicht : Padorek
lNieders .) schl. Kirschke (Bln .) : Leichtgewicht:
Pfeifer (Rieders .) fchl. Apostel (Nordsee ) : Wel¬
tergewicht : Schmidt (Bln .) schl. Beyer I <Nord»
fee) ; Mittelgewicht A : Jankowfki (Rieders .) schl.
Helbing (Bin .) : B : Armbruster lNordsee ) schl.
Teilwagen (Bln .) : Halbschwergewicht A : Kre-
mer (Nordsee ) schl. Spulst (Bln .) ; B : Betten¬
dorf (HN ) schl. Gaßmänn (Rieders .) : Schwer¬
gewicht : Bola (Rieders .) schl. Augustin (Bin .).

Fußball im Reich
Berlin -Mark Brandenburg : Blau -Weiß . 90 —

Tennts -Borussia 0 :8; Hcrtha -BSC . — Eintracht
Miersdorf 19:4; Wacker 04 — BsB . Pankow
2:3 ; Tasmania — LSD . Fürftenwalde 2:1:
Viktoria 89 — Wilmersdorfer SC . 2 :1: Mi¬
nerva 93 — VfL . Schöneberg 4 :1: Svanbauer
SB . — Reichsbahn SG . 6:1; AEG . Hennigs¬
dorf — SGOP . Berlin 9 :6 ; Lufthansa — SC.
Charlottenburg 4:2 : Ordnungspolizei Berlin —
Ordnungspolizei Hamburg 8:3.

Niederschlesien : In Oppeln : Oberschlesien —
Niederschlcsien , 4 :1.

Sachsen : Bautzener SC . — Reichsbahn Dres¬
den 2:3; BiB . 03 Dresden — Dresdner SC.
1:16; Eintr . Großdeuben — TnB . Leipzig 3:5: BC.
Hartha — Viktoria Einsiedel 21:3 : SV . 91
Chemnitz — SC . 04 Freital 1:2 ; KSG . Nctzsch-
kau -Limbach — Chemnitzer BC . 5 :9; Wacker
Leipzig — VfB . Leipzig 4 :9; Zwickauer SG . —
Guts Muts Dresden 1:1: Tnra 99 Vcipsta —
Post SG . Chemnitz 2 :4 ; VfL . Zwickau - BWG.
Wandererwerke Schönau 3:1; SvuBC . Plauen
gegen LWSV . Plauen 4:3.

Mitte : VfL . Halle — SG . 98 Desiau 4:2.
Hamburg : Union — St . Pauli FC . 9 :2 : Al¬

tona 93 — Eintr . Brannschweig 3 :4 : Hambur¬
ger SV . — LSV . Hambnrg 3 :0.

Schleswig -Holstein : SGOP . Lübeck — VfB.
Kiel 2 :3 ; Holstein Kiel — Borussia Kiel 12:1;
TSG . Gaarden — Comet Kiel 5 :1.

Westfalen : VfL . Altenbögge — SuS . Kaiserau
8:1: Borussia Dortmd . — VfL . Bochum 48 9:5.

Niederrhein : ETV . Schwarz -Weiß Esten —
SF . Katernberg 2 :6 ; Jahn Küpverstcg -4- West¬
ende Hamborn 7:1.

Köln -Aachen Viktoria Kellersbcra — Phönix
Ebrenfeld 2 :0.

Kurhesten : Städtesvicl Kassel — Fulda 1:2.
Hesten-Raffau : Kickers Offcnbach — Rot -Weiß

Frankfurt 4 :4 : SB . 98 Därmstaüt — Eintracht
Frankfurt 2:5 : KSG . Wiesbaden — Hanau 93
0 :4 : Spvgg . Isenburg — FSB . Frankfurt 4 :3.

Baden : B )L. Neckaran — VC . Rastatt 2 :2:
BiR . Pforzheim — VfR . Mannheim 0 :14; Ft .-
SC . Freiburg — 1. FC . Rheinfelden 0 :3.

Elsaß : RSG . Straßburg — SG . Straßburg
3 :9 : FC . 93 Mülhausen — Spvgg . Kolmar 5 :2.

Württemberg : VfR . Heilbronn — VfB . Stutt¬
gart 3 :6 ; SG . Böblingen — SV . Feuerbach 1:6:
Svortfr . Eßlingen — SSV . Reutlingen 2 :6;
Städtesvicl Ulm — Nürnberg -Fürth 0 :2.

Franken : VfR . Schweinfurt — Vitt . Aschaf¬
fen bürg 4 :3.

Münchcn -Obcrbayern : 1869 München — Bay¬
ern München 2:9.

Donau -Alvenland : WAC . — Reichsbahn 4:2;
Wiener SC . — Wacker 5 :5 ; Admira — FC.
Wien 1:1; Rapid - WAC . 6:4.

Subetcnland : NSTG . Falkenau — NSTG.
Brüx 5:9.

Böhmen -Mähren NSTG . Budweis — LSV.
Pilsen 3 :9 : LSV . Königgrätz — LSV . Prag-
Gbcll 2 :6 : SG . Prag - LSV . Pardubitz 7:1.

Danz .-Weftpreußen : Thorn — Gotenhafen 4 :3.

Familienanxeigen Infolge eines längeren Leidens ent¬
schlief am Freitag meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Meta Cohrs, geh . Kuhlmann

im 76. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Friedrich Cohrsu. alle Angehörigen

Bremen-Hemelingen, den 19. 6. 1943,
Birkenstraße 22. Trauerfeier am

Danksagung

Vermählungen
John Selten, Schriftleiter; Erna Seifert,

geh. Wilson, Br.-Aumund, Hagen/Westf.
Eheweihe Dienstag, 22. Juni 1943,
11.15 Uhr, Trauzimmer Dienststelle
Br.-Vegesack. (Keine sonstige Feier).

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Agate

rer lieben Edith erwiesene herz¬
liche Teilnahme sagen wir auf die¬
sem Wege allen unseren innigen
Dank.

Adolf Rover und Frau, Margarete,
geh. Leimkuhl

Bremen, im Juni 1943
Lichtenhainer Straße 21

Christians, Willy Neuber, z. Z. Wehr- Dienstag, 22. 6., morgens 10 Uhr,
in der Kapelle des Hemelinger
Friedhofes.

maiht. Neuenkirchen, Dresden, im
Juni 1943.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Vermählung am

2. Juni erwiesenen Glückwünscheund
Aufmerksamkeiten sagen wfr herz¬
lichen Dank. Günter Benziger, Leut¬
nant in einer Beob.-Abtlg., Frau An¬
negret Benziger, geh. Meyer. Bremen,
Hamburger Straße 102.

Wir danken herzlich für die Aufmerk-

Statt Karten
Für die uns so wohltuende herz¬
innige Teilnahme beim Heimgange
Frau Hanni Bruns, geh. Hahlbeck,
sagen wir allen, sowie Herrn Pa¬
stor Klein für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.

DietrichBrunsu. alle Angehörigen
Bremen, den 20. Juni 1943
Humannstraße 17

Danksagung/ Statt Karten
Wir danken herzlichst allen, die beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Bruders, Schwiegervaters, Großvaters
und Urgroßvaters, Hinrich Schieren-
beck, unser gedacht haben durch
Kranzspenden, Karten und Geleit auf
seinem letzten Wege, sowie Herrn
Pastor Kruse für seine ehrenden
und erhebenden Worte.
Für alle Angehörigen:

Heinrich Schierenbeck
Bremen-Hemelingen, im Juni 1943

samkeiten und Glückwünscheanläßlich
unserer Verlobung. Annl Lampe, JJffz.
Fritz Blum. Bremen. 20. Juni 1943.

Herzlichen Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zu unserer Vermäh¬
lung. Richard Krögler u. Frau, Agnes,
geh. Kölle. Steffensweg 166.

Für die uns zu unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Annegret Havighorst,
HlnrlchMoll, LeutnantM A. Bremen-

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unse¬
res lieben Entschlafenen, Heinrich
Schad, sagen wir allen unseren

Wilh. Beckfeld und Frau, Louise,
gab. Schad, und alle Angehörigen

Kleiststraße 16
Danksagung

Für die Liebe und Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Sohnes
Friedrich-Wilhelm sagen wir unse-

Für die Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlichst. Annchen Rümmer,
Obergefr. Erich Dlercks. Hamburg-
Wilhelmsburg, Bremen-Farge.

ren herzlichsten Dank, insbesondere
Herrn Pastor Leonhardt für seine
tröstenden Worte.

Wilhelm Weinhold und Frau
Hohenzollernstraße 59

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres
lieben Entschlafenen sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. 3ohann Busch u. Frau,
Frieda, geh. Drygalla. Br.-Blumenthal,

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem harten Verlust
meines lieben Mannes, unseres guten

hörige
Bremen, den 20. Juni 1943
Auf dem Pickkamp 30

Vaters u. Schwiegervaters, Hermann
wieselten Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Max Beckteld u. Frau,
Brunhilde, geh. Schumacher. Bremen-
Grohn, im Juni 1943.

Für die uns zur silbernen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir allen recht herzlich. Louis Dler-
klng und Frau. Bremen-Rönnebeck,
Dillener Straße 21.

Für die zu unserer Verlobung erwie-

Dahlke, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coorßen, für seine
trostreichen Worte, sowie der Chor-
gemeinschaft Bremen-West unseren
herzlichsten Dank.

AugusteDahlkeund Kinder
Bremen, im Juni 1943
Görlitzer Straße

Für .die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme heim Heimgang meines
lieben Mannes, Kapitän Heinrich
Timm, sagen wir alen unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Elfriede Timm Wwe. und
Angehörige

Bremen, Juni 1943

senen Glückwünscheund Aufmerksam¬
keiten danken wir allen recht herz¬
lich. Käte Ahrens, Obergefr. Bernhard
Matscher. Br.-Lesum, Auf dem Halm 1.
im Juni 1943.

Wir danken allen recht herzlich für die
vielen Aufmerksamkeiten zu unserer
Vermählung. Toni BUürma und Frau,
Alma, geh. Majstrak. Br.-Blumenthal.
Lüssumer Straße 73.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an-

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer herzensguten
Mutter und Großmutter, sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.

Heinrich Dechow und Angehörige
Bremen-Aumund, im Juni 1943
An der Aue 19 ‘

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und Mutter sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Haake und Kinder, Wilma
und Helmut

Bremen, Bodenheimer Straße 49 I
läßlich meines 25jährigen Arbeitsjubi-
täums sage ich allen meinen herz¬
lichen Dank. Fritz Mumme, Bremen
Rönnebeck, Dillener Straße 57.

Danksagung
Allen, die uns bei dem schweren
Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes und unseres herzens-

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme an¬
läßlich des Todes von Frau Jlse

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
innigster Teilnahme bei dem so
schweren Verlust meiner lieben

guten Vaters so herzliche Teilnahme
bekundeten, sowie Herrn Pastor von
Ancken für die tröstenden Worte,
unseren innigsten Dank.

Frau Adelheid Katenkamp, geh.

Wendel, geh. Wolde, dankt im Na¬
men der Hinterbliebenen

Heinz Wendel
Stuttgart-O., Uhlandshöhe 12 I.

Frau und Mutter spreche ich im
: Namen aller Angehörigen meinen
i tiefempfundenen Dank aus.

Hans Bock und Tochter

Strudthotf, und Kinder, nebst
allen Angehörigen

Br.-Rönnebeck, Weststraße 12 Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

| Ot . Danksagung Kreis Osterholz
Am Montas , 21. .Iuui 1943. werden

von den Unterzeichneten folgende
Sprechstunden ahsehalten:

1. in NeuenUirchen bei Gastwirt
Freitag von 18.30 hi« 19.3(1 Uhr;

2. in Schwanewede bei Gastwirt
Seite von 20—21 Uhr . Der Land¬
rat : Dr . Hecker Der Kreisleitei
der NSDAP .: 1. V.: Urban.

Meldung der männlichen Angehöri¬
gen der Gehurtsjahrgänge 1894
bis 1896, die noch nicht im Besitz
eines Wehrpasses bzw . Ausmuste-
rungs . oder Ausschließungsschei¬
nes sind . 1. In der Zeit vom 15.
6. bis einsohl . 25. 6. 1943 erfassen
die polizeilichen Meldehehörden
diejenigen männlichen deutschen
Staatsangehörigen der Geburts-
jahrgänge 1894 bis 1896, die bis¬
her noch nicht erfaßt worden

Wir danken allen für die herzliche
Anteilnahme bei dem Heimgange un¬
serer lieben Mutter.

Betty Steinert; Horm. Rust und
Frau

Bremen, im Juni 1943

1 üür das teilnehmende Geden-I ^ ken zum Heldentode unseres
J einzigen unvergeßlichen Sohnes und

Bruders, 4. Schiffs-Ingenieur Hans
Lackmann, danken wir herzlich.

Familie loh. Lackmann
Brm.-Arbergen, Am Hirtengarten 67

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

Ä  an dem schmerzlichen Ver¬
lust meines lieben Mannes, des
Marine-Obergefreiten Karl Ritzel,
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichen Dank.

Thea Ritzel, geh. Wacker, und
Kerlchen, und alle Angehörigen

Bremen, den 19 Juni' 1943
Theodor-Körner-Straße 12

FkJÜä3 Btatt Karten
P2 **i Für die vielen Beweise herz-

lieber Teilnahme bei dem so
schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, meines lieben
Vaters, des Gefreiten Klaus Schmer¬
bauch, sagen wir allen aut diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Frau Elll Schmerbauch, geh.
Stöber, und TöchterchenIrmgard

Gutenbergstraße 20

sind nnä keinen Wehrpaß , Avus
musterungsschein oder Aueschlie-
ßungsschein besitzen.

2. Diese Meldepfliehtigen haben
sich umgehend spätestens bis zum
25. 6. 1943 werktäglich hei der po
iizeilichen Meldebehörde zu rael
den . in deren Bezirk sie wohnen

3. Ist ein Meldepfliehtiger vor
übergehend abwesend , so hat er
sich bei der für seinen Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde-
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich per
sönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben
zwei Paßbilder in der Größe 3
mal 52 mm vorzulegen , auf denen
sie im Brustbild von vorn gese¬
hen in bürgerlicher Kleidung und
ohne Kopfbedeckung dargestellt
sind . Es sind ferner Personal
papiere und sonstige Ausweise
mitzubringen , die Aufschluß über
gegebenenfalls bereits ahgelei
stete Militärdienstzeit in der
deutschen oder einer anderen
Wehrmacht (ehern , österreichi¬
schen . tschechischen , iitauisehen
usw .) und über die Zugehörigkeit
zu nationalsozialistischen Orga
nisationen gehen , außerdem Ali
stammnngsuuterlagen und Zeug
misse. Diplome usw.

5. Meldepflicht ige , die durch
Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben
hierüber ein Zeugnis des Amts
arztes oder eines anderen beam
teten Arztes oder ein mit dem
Sichtvermerk des Amtsarztes ver
scheues Zeugnis des behandeln
den Arztes hei der für ihren
Wohnsitz zuständigen polizeili¬
chen Meldebehörde einzureiehen
Entstehende Gebühren müssen die
Meldepflichtigen selbst tragen
Ferner haben sie keinen An
Spruch auf Ersatz von Fahrtaus
lagen , Reisekosten und Entschä¬
digungen für Lohnausfall.

6. Meldepflichtige , die ihrer An
meldepflicht nicht oder nieh
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Strafe verwirkt ist
mit Geldstrafe bis zu 150 RM
oder mit /Haft bestraft . Auch kön
neu sie mit polizeilichen Zwangs¬
maßnahmen zur Gestellung ange¬
halten werden . Osterholz -Scharm
heck , 15 6. 1943. Der Landrat.

Gemeinde Ritterhude
Die Ausgabe der Lebensmittelkar¬

ten fiir die Zeit vom 28. Juni 1943
bis 25. Juli 1943 sowie der Rau
cherkarten erfolgt am Montag,
21. Juni , und Dienstag . 22. Juni
1943 im großen Sitzungssaal des
Rathauses , und zwar straßenweise
wie folgt:

Montag , 21. Juni
Bezirk I : 14.30—15.10 Kiepelberg-

straße : 15.10—Iß.00 Beckstraße
Vietenbruchsweg : 16.00—16.30 Tm
Orth , Luisenstraße : 16.30—17.00
Auf dem Berge , Am kleinen Gee¬
ren . Hagensfährer Weg.

Bezirk II : Adolf -Hitler -Straße
14.30—15.10 Nr 59—93: 15.10—16.00
Nr . 94—110: 16.00—16.30 Nr . 122—310
und 16.30—17.00 Nr 322—573

Bezirk III : 14 30—15.10 Fergers-
bergstraße : 15.10—16.00 Neustadt«
weg : 16.00—16.30 Auf den Rathen
16.30—17.00 Am Sfeinacker , Damm
Straße.

Bezirk IV : 14.30—15.10 Bahnhof
straße . Hinter den Höfen . Wind¬
mühlenstraße : 15.10—16.00 Horst-
Wessel -Straße Nr 31—68. 16.00 hi«
16.30 Nr . «9—82. 16.30—17.00 Nr.
83 bis 505.

Bezirk V : 14.30—15.20 Hinterm
Kiepelberg ; 15.20—16.00 Hinterm
Eickhof : 16.00—17.00 An der Un
iermiihle . Am Brink , Strnckberg
straße '

Dienstag , 22. Juni
Bezirk VT: Bremer Landstraße

14.30—15.10 Nr 207- 376. 15.10—16.00
Nr 400—481. 16 00—16.30 Nr 482 hi«
539. 16 30—17.00 Nr 540—594.

Bezirk VII : 14.30—15.10 Am Reu
tprplatz : 15 10—16 00 Siedlerstraße
16.00—16.30 Alter Pestweg Nr . 212
bis 452, 16.30—17.00 Nr . 453—558.

Bezirk VITI : 14.30—15.20 Grüne
Straße . Richtweg . Sclimalenweg
15.20—16.00 Schulstraße ; 16.00 bis
17.00 Hüderbeck . Am Meermoor,
Vor Osterhagen.

Bezirk IX : 14.30—15.20 Neuer
Bunkenburgsweg : 15.20—16.00 An
der Obermühle , Vor Vierhausen
16,00—17.00 Am Schafhoven , Am
Kamp , Hinter der Eisenbahn.

Bezirk X : 14.30—15.20 Stader
Landstraße ; 15.20—16.00 Lesum
stoteler Straße ; 16.00—17.00 Neue
Landstraße , Hinterm Sandberg
Am Sandberg . ,

Die Karten werden zweckmäßig
nur vom Haushaltungsvorstand
oder seiner Ehefrau , jedenfalls
aber von einem erwachsenen Fa
milienmitglied in Empfang ge
nommen . Ritterhude . 16. 9 1943
Der Bürgermeister.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Nachr .-Gef . 4/75 Br .-Auinund . 23. 6..
19.30. Heim Bergstraße . Papier
und Bleistift mitbringen.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Montag , 21. Juni , 18—20.45
gesclil . Vorst , f. *M, Brinkmann,
Woltmershausen „Der Zigeuner¬
baron"

Dienstag , 22. Juni , 18.30—20.30 Uhr
Dien «tag -Platzmiete . Nachgeholte
Vorst , vom 5. Januar 1943 „Das
Dorf bei Odessa“

Mittwoch , 23. Juni , 18.15—21 Dhr:
Gesclil . Vorst , f . d. Lloyd -Dy
namo -Werke „Der Zigeunerbaron 1

Bremer Schausplelhaut
Heute , Montag , 19—21.30 O „Ein

ganzer Kerl"
Dienstag : 18.30—21.15 O „Clavigo"
Mittwoch : 19—21.30 O „Ein ganzer

Kerl“

Fischverteilung
Castens . Marinaden 1—250.

Nordsee ". Steintor Räucherfisch
1351—1700.

Michaelis & Co. Frischfisch 1951
bis 2050. 6951—7050. Rauchfisch
1401—1500, 6401—6500. Marinaden
2201—2400, 7201—7400.

Meyer. Räucherfisch 654—800.
Jäger . Marinaden 10—13 Uhr: 1

bis 300; 15—18 Uhr : 301—600.

Geschäftliche Empfehlungen
FernumzUge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Breitenweg 28.

Hühneraugen , eingewachsene Nä¬
gel , Schwielen usw entfernt Frau
E. Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76.
Sprechzeit : 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.

Nasse Fülle? Weg damit : Schütz'
die Sohlen durch „Soltit “ ! Sol
tit gibt LedersohteD längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab¬
stoßend I

Anzuieihen
500 bis 1000 RM. v. höh. Festan-

gest . ges . Augeb . ii. D 3679

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

7.30 Uhr . Letzter Tag ! „Ein Wal¬
zer mit Dir " / Jugendliche ab
14 Jahre zu gelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg Nr . 105. Heute zuletzt.
з .00, 5.15, 7.45 Uhr : Marika Rökk
„Heißes Blut “ mit Paul Kemp,
Hans Stowe , Ursula Grabley . ,
Jugendliche zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Meine 1 Freundin Josefine " mit
Hilde Krahl , Fita Benkhoff,
Paul Hubschmid .' / Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Täglich 19.15: letztmalig „Knox
und die lustigen Vagabunden “ m.
Hans Moser , Pat und Patachon
и. a. — Jugend erlaubt . — Ab
Dienstag : „Jud Süß " .

Kaufgesuche
Suche eine 6- bis 6/ --m-Segeijoiie

mit Zubehör , neuwertig oder in
bestem Zustand . Außerdem suche
ich für die H .T. 1 Marine -Kutter
ca . 6 bis 7 m lang . Angeb . an
Fritz Drettmann , Fahrzeugwerke
Osterholz -Scharmheck

Gut erb. Kutsch - oder Jagdwagen
mögl . mit Gummi . A. Addicks
Brundorf 35

Karriole od. leichter Kutschwagen
zu kaufen gesucht , Angebote an
Friedrich Borchers , Bünte Nr . 7,
Post Bassum.

Leere Weinflaschen kauft H. Holl
mann , Großenstr . 2, ß 5 08 05,

Geschäft! Bekanntmachungen
Paul Rohkohl Ww., Kolonialwaren

Kornstraße 141. Wiedereröffnung
am Dienstag , dem 22. Juni 1943

Stellenangebote

Mietgesuche
MSbl. Zimmer für 2 Herren Neu¬

stadt gesucht . Ruf : 5 1194.
Suche per sofort oder später meh¬

rere möhl . Zimmer in Blumen¬
thal und Umgebung . Ang . bitte
an Fa . Dr .-Ing . Joachim Rath-
jens , Br .-Blumenfhal , Kapitän
Dallmann -Straße 62

Verschiedenes
Wer übernimmt in Nebenheschäft

Porzellanmalerei . Ang . >i. E 605
Möbellagerung im Harz durch

F. W, Neukirch AG Bahnhof-
straße 26, ßuf 2 25 25

Männlich«
Filmvorführer oder hierfür geeig

nete Bewerber , die als solche
ausgebildet werden , im Alter von
45—55 Jahren , möglichst mit
handwerklicher Vorbildung zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
gesucht . Bewerbungen mit band
geschriebenem Lebenslauf , Zeug
nisabsehriften , Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
Personalamt , Berlin -Charlotten
bürg 13.

Die Organisation Todt sucht für
deD Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43 55 Jahren Be
Werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebensladf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
Personalamt , Berlin - Charlotten¬
burg.

Jurist und Sachbearbeiter v. groß.
Verwaltungsdienststelle auf tnög
liehst sofortig . Dienstantritt ge
sucht (Dauerstellung ). Bewe.rbun
gen mit Lichtbild , Zeugnisab
Schriften , Lebenslauf u. Gehalts
anspriiehen umgehend erbeten ' u
T 57 978

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgehen kann , sofort
gesucht Meisterstellung vorge¬
sehen . Franz Grofb . Fabrik chem.
Baustoffe , Bremen .Wachtstr .27/29

Exporteure für gehr . u. überholte
Maschinen von kl . Masehinen
fabrik , für ständige Lieferungen
gesucht . Ausf . Angebote u . .7 443
an Anzeigenmittler Willy Klever,
Krefeld , Adolf -Hitler -Str . 68

Weibliche
Morgenhilfe für täglich oder mehr.

Wochent . gesucht . Curtius , Horn,
Luisental 12. Ruf 4 20 86

Zum 1. Juli och später tiieht . Haus¬
gehilfin ges ., evtl , auch schulent-

' laäsenes Mädch . Oberstudiendir.
Mehr , Schwerin i. M., Steinstr . 21

Sleliengesuche
Geschäftsführer , Bilanz -, Buchhalt .,

Steuerfachin . sucht Stetig . Chef
Vertr . Angeb . u . E 3680
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